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Geschäftsbericht des Vorstandes
des Diakonischen Werkes
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg für die  
Diakonische Konferenz im November 2025

Die Diakonie im Oldenburger Land 
weist ein beachtliches Spektrum 
sozialer Dienstleistungen auf. Der vor-
liegende Geschäftsbericht spiegelt 
diese innere Komplexität und Dyna-
mik wider: Wir lassen das Geschäfts-
jahr 2024 Revue passieren und geben 
Ausblicke auf aktuelle Entwicklungen.

Nach den gravierenden wirtschaftli-
chen Herausforderungen zu Beginn 
des Jahres 2024 hat sich die Lage 2025 
in allen betriebsgesellschaftlichen 
Angebotsfeldern stabilisiert. Nach 
intensiven Verhandlungen mit den 
Kostenträgern und teils weitreichen-
den internen Restrukturierungen und 
Prozessverbesserungen konnten die 
Erträge in fast allen Bereichen gestei-
gert und verschiedene Kostenpositio-
nen reduziert werden.

Diese Entwicklung war nur mög-
lich, weil  in unserem Verband 
viele Menschen über sich hinaus-
gewachsen sind. Es liegt in der 
Natur der Sache, dass so grund-
legende Eingriffe in bestehende 
Strukturen den Mitarbeitenden und 

Einrichtungsleitungen viel abver-
langen. Unser Dank gilt daher all 
jenen, die mit Herzblut, Kompetenz 
und herausragendem Engagement 
diesen Prozess der Neuausrichtung 
nicht nur mitgetragen, sondern 
durch eigene Initiativen, Interdiszi-
plinarität und Kooperation über die 
Systemgrenzen der verschiedenen 
Arbeitsfelder hinweg überhaupt erst 
möglich gemacht haben.

Es liegt noch viel Arbeit vor uns. 
Doch nachdem das Jahr 2024 fast 
ausschließlich von Notwendigkeiten 
bestimmt war, rücken im laufenden 
Jahr 2025 zusehends die Möglich-
keiten in den Blick, die sich durch 
den Ausbau und die Verbindung 
unserer vielfältigen Leistungsan-
gebote eröffnen. Vielversprechen-
de Beispiele hierfür gibt es bereits 
– etwa den intensiven Austausch 
zwischen der Jugendhilfe und der 
Eingliederungshilfe, die systema-
tische Verschränkung ambulanter 
und stationärer Angebote oder die 
neuen inneren Verweiszusammen-
hänge zwischen den Hilfeangeboten 
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für wohnungslose und suchterkrank-
te Menschen am fertig sanierten 
Standort in der Ofener Straße 20.

Insbesondere in den ambulanten 
Angebotsbereichen verzeichnen wir 
ein deutliches Wachstum und stel-
len hier gezielt neues Personal ein. 
Die Nachfrage – etwa im Bereich 
des ambulant betreuten Wohnens 
– steigt kontinuierlich. Immer mehr 
Menschen suchen Hilfe, Rat und 
fachkundige Begleitung bei der Dia-
konie. So hat sich auch die Zahl der 
Kontakte in den Tagesaufenthalten 
für Wohnungslose und in der Bahn-
hofsmission im Laufe des Jahres 2024 
drastisch erhöht.

Multiple Problemlagen, wirtschaft-
liche Unsicherheiten und psychi-
sche Belastungen bewegen die 

Menschen. Als Diakonie vor Ort sind 
wir für sie da – mit Kompetenz und 
Nächstenliebe. Wir bemühen uns um 
ein starkes Netzwerk sozialer Einrich-
tungen, die innerhalb und außerhalb 
unseres Landesverbandes eng mitei-
nander kooperieren.

Die Diakonie leistet einen wesent-
lichen Beitrag zur Daseinsvorsorge 
der Menschen im Oldenburger Land. 
Wir sind froh, dass die Zuversicht, 
die zur Wahrnehmung dieser Auf-
gabe vonnöten ist, nun auch wieder 
spürbar ist:

„Denn Gott hat uns nicht gegeben 
den Geist der Furcht, sondern der 
Kraft und der Liebe und der Beson-
nenheit.“ (2. Timotheus 1, 8)

In diesem Sinne grüßen Sie herzlich

Dr. Friedrich Ley
Theologischer Vorstand

Mario Behrends	  
Kaufmännischer Vorstand



Das öffentliche Interesse an früh-
kindlicher Bildung und Erziehung ist 
weiterhin hoch. Die Diskussionen im 
Bereich der Förderung und Therapie 
von Kindern und Jugendlichen mit 
Behinderungen wurden 2024 maß-
geblich durch die Reformprozesse 
im Rahmen der sogenannten „Inklu-
siven Lösung“ (SGB VIII) sowie des 
Bundesteilhabegesetzes (SGB IX) 
geprägt. Da bis Ende 2021 kein allge-
meingültiger Landesrahmenvertrag 
zwischen Trägern und dem Land 
Niedersachsen geschlossen wer-
den konnte, galt bis Ende 2024 eine 
Übergangsvereinbarung. In zwei der 
sechs Kindertagesstätten der Förde-
rung und Therapie gGmbH beste-
hen heilpädagogische Gruppen 
mit den Schwerpunkten körperliche 
und motorische Beeinträchtigung 
sowie geistige Behinderung. Diese 
Einrichtungen gelten als teilstatio-
näre Angebote gemäß § 13 SGB XII. 
Die Förderung erfolgt im Rahmen 
der Eingliederungshilfe nach SGB XII 
auf Grundlage der Regel-Leistungs-
beschreibungen des niedersächsi-
schen Landesrahmenvertrags.

Die bestehenden Leistungstypen 
wurden trotz steigender Bedarfe und 
zunehmendem Fachkräftemangel 
seit Jahren nicht angepasst. Beson-
ders im Bereich der sozial-emotio-
nalen Entwicklung ist ein deutlicher 
Anstieg an Anfragen zu verzeichnen. 
Die damit verbundene Intensivie-
rung der Betreuung und Elternarbeit 
führt zu langen Wartelisten und einer 
wachsenden Zahl nicht adäquat ver-
sorgter Kinder. Die Nachfrage nach 
Betreuungsplätzen in Oldenburg und 
den umliegenden Landkreisen blieb 
daher auch 2024 hoch. Insbesondere 
heilpädagogische und integrative 
Angebote waren stark nachgefragt. 

Entgegen den Plänen aus 2023 wur-
de der ursprünglich geplante Bau 
einer viergruppigen Kita in Koope-
ration mit einem Investor im ersten 
Halbjahr 2024 nicht weiterverfolgt. 
Auch eine Bewerbung der Förderung 
und Therapie gGmbH für die Träger-
schaft einer Kita in der Gemeinde 
Edewecht, gemeinsam mit einem 
weiteren Investor, wurde im Früh-
jahr 2024 nach sorgfältiger Prüfung 

Förderung und Therapie
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zurückgezogen. Grund dafür waren 
unklare Realisierungsbedingungen, 
begrenzte eigene Ressourcen sowie 
Überschneidungen mit laufenden 
Insolvenzverfahren. Dennoch unter-
stützt die Förderung und Therapie 
gGmbH weiterhin aktiv die kom-
munalen Ausbauvorhaben und 
bekundet großes Interesse an der 
Übernahme weiterer Trägerschaften, 
um dem steigenden Bedarf gerecht 
zu werden.

Der russische Angriffskrieg auf die 
Ukraine bestimmte auch 2024 wei-
terhin das Weltgeschehen. Infolge 
des russischen Angriffskrieges gegen 
die Ukraine und der darauf einset-
zenden Fluchtbewegung wurden 
in Oldenburg und Cloppenburg 
zusätzliche Betreuungsangebote für 
geflüchtete Kinder geschaffen. Die 
2022 eingeführte „Niedersächsische 
Verordnung zur Gewährleistung der 
Betreuung in Kindertagesstätten für 
geflüchtete Kinder“ erlaubte eine 
temporäre Überbelegung von Grup-
pen und wurde mehrfach verlängert, 
lief jedoch zum 31.07.2024 aus. In den 
Einrichtungen der Förderung und 
Therapie gGmbH wurde diese Rege-
lung nicht angewendet. Die meisten 
geflüchteten Kinder wurden bereits 
zuvor in reguläre Betreuungsplätze 
integriert, sodass der erhöhte Bedarf 
in die reguläre Platzvergabe einge-
flossen ist.

Viele der Einrichtungen der Förde-
rung und Therapie gGmbH waren 

auch 2024 vom anhaltenden Perso-
nalmangel betroffen. Dieser führte 
zu Einschränkungen in der Betreuung 
und im pädagogischen Angebot. Im 
heilpädagogischen Bereich ist der 
Fachkräftemangel besonders gravie-
rend. Geeignete Fachkräfte sind kaum 
verfügbar, was die Nachbesetzung 
offener Stellen erheblich verzögert. 
Zudem ist die Finanzierung von Ver-
tretungskräften bei Personalausfäl-
len in heilpädagogischen Gruppen 
nicht vorgesehen. Einrichtungen sind 
daher gezwungen, auf kostenintensi-
ve Personaldienstleister zurückzugrei-
fen. Diese Situation führte u.a. auch 
zur Abwanderung qualifizierter Fach-
kräfte in andere Berufsfelder. Die Ver-
handlungen zur Ausgestaltung der 
Leistungstypen in den zuständigen 
Unterarbeitsgruppen (UAGs) wurden 
daher mit großem Interesse verfolgt, 
da sie maßgeblich die Qualität der 
Versorgung und Förderung in heilpä-
dagogischen Gruppen beeinflussen. 

Neben unbesetzten Stellen verzeich-
neten die Einrichtungen im Frühjahr 
und Winter 2024 teilweise hohe Kran-
kenstände. Zeitweise kam es auch zu 
kurzfristigen Gruppenschließungen 
in den Kitas des Diakonischen Werks. 
Eine durchgehende und verlässli-
che Betreuung konnte somit nicht 
in allen Fällen gewährleistet werden, 
was bei Teilen der Elternschaft zu 
Unmut und Unverständnis führte. 
Die Mitarbeitenden und Leitungen 
betrieben in der Folge umfangrei-
che Aufklärungs- und Elternarbeit. 
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Infolgedessen wurde mit allen Kita-
leitungen ein detailliertes Ausfallkon-
zept erstellt, an die jeweiligen Teams 
sowie die Elternschaft weitergegeben 
und leistete somit einen großen Bei-
trag zur Transparenz und Aufklärung.

Seit dem 01.01.2018 stellt der Bund 
über das „KiTa-Qualitäts- und -Teil-
habeverbesserungsgesetz“ (KiQuTG, 
auch „Gute-Kita-Gesetz“) Mittel zur 
Qualitätsverbesserung in der Kin-
dertagesbetreuung bereit. In Nie-
dersachsen erfolgt die Umsetzung 
über die Richtlinie Quik, die 2023 in 
die „Richtlinie für Qualität in Kitas 
2“ überführt wurde. Diese gewährt 
Fördermittel für die Zeiträume vom 
01.08.2023 bis 31.12.2024 sowie 
vom 01.01.2025 bis 31.07.2025. So 
konnte einer Mitarbeiterin der Kita 
Philosophenweg die Teilnahme 
an der Qualifizierungsmaßnahme 
„Integrative Erziehung und Bildung 
in Tageseinrichtungen für Kinder 
im Kontext inklusiver Bildungs-
prozesse“ ermöglicht werden. Die 

Ausbildung dauert etwa 24 Mona-
te und qualifiziert zur Tätigkeit in 
Integrationsgruppen anstelle einer 
heilpädagogischen Fachkraft.

Das Diakonische Werk engagierte 
sich auch 2024 aktiv in der Weiter-
entwicklung pädagogischer Praxis. 
Das Referat Förderung und Therapie 
beteiligte sich an einer trägerüber-
greifenden UAG zur Digitalisierung 
in Kitas, die aus der Träger-AG II her-
vorgeht. Ziel ist u.a. eine bessere 
digitale Ausstattung in Oldenburger 
Kitas sowie die Förderung kindge-
rechter Medienpädagogik.

Zudem engagieren sich das Referat 
und Einrichtungsleitungen in einer 
UAG zum Regionalen Konzept. Im 
Zentrum dieses Konzepts steht, die 
inklusive Haltung der Oldenburger 
Kita-Träger zu definieren, die integrati-
ve Arbeit in den Kitas zu beschreiben 
und Ziele für eine zukunftsorientierte 
inklusive Pädagogik zu formulieren. 

Die Kita Die Arche in Cloppen-
burg feierte im September 2024 ihr  
25-jähriges Bestehen.

Auch das Haus Regenbogen feier-
te im Oktober 2024 sein 30-jähriges 
Bestehen und behält mit seinem 
Angebot für Kinder und Jugendliche 
mit Behinderungen im Oldenburger 
Land weiterhin ein Alleinstellungs-
merkmal. Die Betreuungsplätze sind 
sowohl aktuell als auch perspektivisch 
gut nachgefragt. Das Kiola-Haus 

Nachtschicht im  
Haus Regenbogen
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(Kurzzeitwohnen im Oldenbur-
ger Land) befindet sich im vier-
ten Betriebsjahr und bietet Platz 
für bis zu 12 Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene im Schul-
alter mit geistiger und/oder mehr- 
facher Beeinträchtigung. 

Wie auch in den anderen Einrich-
tungen der Förderung und Thera-
pie gGmbH wirkte sich der akute 
Fachkräftemangel deutlich auf die 
Betreuungssituation aus. Im Lau-
fe des Jahres 2024 konnte ein Teil 
der unbesetzten Stellen erfolgreich 
nachbesetzt werden, dennoch blieb 
die Personalausstattung dynamisch 
und unbeständig. 

Um beide Einrichtungen – das 
Haus Regenbogen und das Kiola-
Haus – wirtschaftlich zukunftsfähig 
aufzustellen und gleichzeitig den 
betreuerischen sowie heilpädagogi-
schen Bedarfen gerecht zu werden, 
wurden seit Anfang 2024 alle beste-
henden Abläufe und Leistungen 
sowie neue Angebotsideen intensiv 
geprüft. So zog die Außenwohngrup-
pe des Haus Regenbogen im Dezem-
ber 2024 zurück in das Haupthaus. 
Durch die Erweiterung des Ange-
bots mit zwei Inobhutnahme-Stellen, 
einer Verstärkung im Leitungsteam 
und einer veränderten Belegungs- 
sowie An- und Abreisesystematik, 
konnte die Belegung im Kiola-Haus 
gesteigert werden, obwohl sich die 
Auslastung weiterhin überwiegend 
auf Wochenenden und Ferienzeiten 

konzentrierte. Die eingeleiteten Maß-
nahmen zeigen inzwischen Wirkung. 
Für das Jahr 2025 wird in beiden 
Einrichtungen ein auskömmliches 
Ergebnis erwartet.

Das Pädagogisch-Therapeutische 
Zentrum Borchersweg (Förder-
schule und Tagesstätte) verzeichnet 
weiterhin eine stabile Nachfrage. Die 
Zahl der Schüler*innen und damit der 
Nutzer*innen der Tagesstätte blieb 
im Jahr 2024 konstant. Dies bestätigt 
die Notwendigkeit des exklusiven 
Angebots im Bereich der körperli-
chen und motorischen Förderung, 
das sowohl auf inklusive Beschulung 
vorbereitet als auch auf erhöhte 
individuelle Bedarfe ausgerichtet ist. 
Schulträger und Landkreise schätzen 
das Angebot weiterhin sehr. Im Jahr 
2024 lag der Fokus auf der qualitati-
ven Stabilisierung und Weiterentwick-
lung des pädagogischen Angebots. 
Parallel dazu wurden alle Angebots-
segmente auf Wirtschaftlichkeit und 
Prozessoptimierung hin überprüft. 

Besonders im Therapiebereich wurde 
in der ersten Jahreshälfte ein umfas-
sender Umstrukturierungsprozess 
eingeleitet, der zu einer verbesserten 
Auslastung und Effizienz führte. Auch 
im Bereich des Familienunterstützen-
den Dienstes wurde das Angebot 
auf Auslastung und Wirtschaftlich-
keit hin überprüft und in der Folge 
angepasst, um es entsprechend der 
Nachfrage und den Aufwendun-
gen zu optimieren. Zudem wurden 
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Verhandlungen mit der Stadt Olden-
burg über eine neue Leistungsverein-
barung für den Hort vorangetrieben. 
Weiter wurden zum Ende des Jahres 
erste Gespräche mit der Schulleitung 
der Förderschule am Borchersweg 
geführt, um die Möglichkeiten einer 
zukunftsfähigen Kooperation im 
Zuge der Umstellung auf Ganztags-
beschulung ab 2026 zu eruieren.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf 
dem Kinderschutz. Das bestehen-
de Schutzkonzept musste im Vor-
jahr erneuert werden und konnte 
aufgrund äußerer Umstände nicht 
unter Mitwirkung der Teams oder 
gar der Kinder entstehen. Daher 
wird das Kinderschutzkonzept seit 
dem Frühjahr 2024 in partizipativer 
Zusammenarbeit überarbeitet und 
auf seine Wirksamkeit hin überprüft. 
Da das neue Schutzkonzept gemein-
sam mit der Schule entwickelt wird 
und eine einrichtungsübergreifend 
einheitliche Haltung sowie Vorge-
hensweise im Kinderschutz verfolgt, 
ist der Prozess langfristig, also über 
mehrere Jahre, angelegt.

Im Bereich der medizinisch-therapeu-
tischen Versorgung von Kindern mit 
Behinderungen besteht weiterhin 
eine unzureichende Versorgungssi-
tuation. Der Zugang zu fachärztlicher 
Betreuung bleibt schwierig, obwohl 
der Bedarf konstant hoch und poten-
ziell wachsend ist. Auch wenn sich das 
Sozialpädiatrische Zentrum zu Jah-
resbeginn weiterhin vor erheblichen 

wirtschaftlichen Herausforderungen 
sah, konnte die wirtschaftliche Lage 
u.a. durch eine umstrukturierte Termin-
koordination und die Erhöhung der 
Fallzahlen im Laufe des Jahres wieder 
stabilisiert werden. 
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In der Jugendhilfe Collstede stand 
das Jahr 2024 im Zeichen zahlreicher 
struktureller und inhaltlicher Weiter-
entwicklungen. Ziel aller Maßnahmen 
war es, die bestehenden Angebote 
bedarfsgerecht weiterzuentwickeln, 
Kooperationen auszubauen und die 
fachliche Qualität in allen Leistungs-
bereichen zu sichern.

Ein zentrales Thema war die stär-
kere Vernetzung von Jugend- und 
Eingliederungshilfe. Trotz weiterhin 
bestehender Unterschiede in der 
Finanzierung der Hilfefelder wird 
intensiv daran gearbeitet, bestehen-
de Schnittstellen mit den vorhan-
denen Ressourcen zu überbrücken. 
Aus diesem Selbstverständnis her-
aus hat sich eine enge und erfolgrei-
che Zusammenarbeit mit dem Haus 
Regenbogen in Oldenburg entwi-
ckelt, die in verschiedenen Projekten 
fortgeführt werden soll.

Im Februar 2024 nahm die Schüler-
zeitung der Carlo-Collodi-Schule 
„CCS-BOT*IN“ am Schülerzeitungs-
wettbewerb „Unzensiert“ der Jungen 

Presse Niedersachsen teil und erreich-
te in der Kategorie „Förderschulen“ 
den ersten Platz. Die Preisverleihung 
fand in Hannover statt.

Seit April 2024 befindet sich der 
Hund Carlo von Pädagogin Vanessa 
Niemann, tätig in der Tagesgruppe 
Wildeshausen, in der Ausbildung 
zum Therapiehund. Nach erfolgrei-
cher Prüfung im November kann er 
anschließend in der pädagogischen 
Arbeit eingesetzt werden.

Im Bereich der Verwaltung wurden 
im Frühjahr 2024 die digitalen Mög-
lichkeiten zur Arbeitszeiterfassung 
erweitert. Seit Mai können Mitarbei-
tende ihre Arbeitszeiten, Urlaubsan-
träge und Krankmeldungen über eine 
App digital dokumentieren und ihren 
direkten Vorgesetzten informieren. 
Die Nutzung ist freiwillig, wird jedoch 
von einem Großteil der Mitarbeiten-
den in Anspruch genommen.

Mit dem Neubau einer Immobilie in 
Wildeshausen, dessen Bau im Mai 
2024 begann, wurde eine wichtige 

Jugendhilfe
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Grundlage für die Weiterentwicklung 
des Angebots gelegt. Nach Abschluss 
der Bauarbeiten, der für Oktober 2025 
vorgesehen ist, wird die Tagesgruppe 
Wildeshausen in die neuen Räum-
lichkeiten umziehen. Die Platzzahl 
wird dabei von sechs auf acht erhöht. 
Zudem wird in dem Gebäude eine 
Wohnung angemietet, in der künf-
tig drei Jugendliche im Rahmen der 
Mobilen Betreuung begleitet werden. 
Im Sommer 2024 besuchten die Kin-
der der Tagesgruppe die Baustelle 
ihres zukünftigen Standorts, erhielten 
Einblicke in das Baugeschehen und 
konnten selbst erste Erfahrungen im 
Bauhandwerk sammeln.

In den Sommermonaten Juni und Juli 
besuchten Frau Anne Janssen, Mit-
glied des Deutschen Bundestages, 
und Frau Katharina Jensen, Mitglied 
des Niedersächsischen Landtages, 
die Jugendhilfe Collstede. Im Rahmen 
ihrer Besuche informierten sie sich 
über die Arbeit der Einrichtung und 
die verschiedenen Betreuungsange-
bote. Frau Janssen erhielt Einblicke in 
den Alltag im Freiwilligendienst, wäh-
rend Frau Jensen die Wohngruppe 
Altjührden besuchte und dort mit den 
Bewohnerinnen ins Gespräch kam.

Die geplante Eröffnung der neuen 
sozialpädagogischen Wohngruppe 
„Lindenhof“ in Hude musste aufgrund 
baulicher Verzögerungen auf Januar 
2025 verschoben werden. Ebenso 
wurde im September 2024 entschie-
den, die Wohngruppe Westerstede 

nach Oldenburg zu verlegen. Der 
Umzug in die Immobilie am Schel-
lenberg 13 wurde im Februar 2025 
realisiert. In dem Gebäude entsteht 
zusätzlich eine Wohngemeinschaft 
mit drei Plätzen für das Leistungsan-
gebot der Mobilen Betreuung.

Im Oktober 2024 schlossen drei dual 
Studierende erfolgreich ihr Bachelor-
studium Soziale Arbeit an der Berufs-
akademie Wilhelmshaven ab. Alle drei 
bleiben der Jugendhilfe Collstede als 
Fachkräfte erhalten. Das duale Stu-
dium hat sich damit als erfolgreicher 
Weg zur Fachkräftegewinnung und 
Personalentwicklung etabliert, ins-
besondere für Personen, die zuvor 
ein Freiwilliges Soziales Jahr bei der 
Jugendhilfe absolviert haben.

Im November 2024 hat Carlo sei-
ne Ausbildung zum Therapiehund 
erfolgreich abgeschlossen. Der Ein-
satz des Therapiehundes ergänzt das 
pädagogische Konzept der Tages-
gruppe um einen wertvollen the-
rapeutischen Baustein. Ziel ist es, 
durch den gezielten Einsatz von Car-
lo soziale Kompetenzen, Verantwor-
tungsbewusstsein und emotionale 
Stabilität der Kinder und Jugendli-
chen zu fördern.

Für das Jahr 2025 ist die Erweiterung 
der Mobilen Betreuung um eine 
weitere Wohneinheit im ehemali-
gen Pfarrhaus der Kirchengemeinde 
Metjendorf geplant. 
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Fachklinik Weser-Ems

Die Fachklinik Weser-Ems konnte 2024, 
wie schon im Vorjahr, einen auskömm-
lichen Jahresabschluss mit einem Plus 
im niedrigen sechsstelligen Bereich 
erzielen. Nicht zuletzt ist dies auf die 
hervorragende Belegung im stationä-
ren Bereich zurückzuführen. Der ganz-
tägig ambulante Bereich hatte in den 
Sommermonaten mit Belegungsein-
brüchen zu kämpfen, die ab September 
wieder aufgefangen werden konnten. 
Im Jahresmittel konnte die Auslastung 
auch dieses Bereichs gegenüber dem 
Vorjahr leicht gesteigert werden. Es 
werden seit Eröffnung der Klinik fort-
laufend Maßnahmen ergriffen, um die 
Belegung dieses tagesklinischen Ange-
bots auf ein höheres Niveau zu bringen. 
Schwierigkeiten ergeben sich allerdings 
vor allem aus dem, im Vergleich zu grö-
ßeren Städten, relativ geringen Einzugs-
bereich für ein solches Angebot. 

Alles in allem werden die Zugangswe-
ge zur Rehabilitation spürbar erleich-
tert. Das Projekt „Rehakompass“, 
das gemeinsam mit der Deutschen 

Rentenversicherung Oldenburg- 
Bremen durchgeführt wurde, kam 
2024 wie geplant nach einer cir-
ca dreijährigen Projektlaufzeit zum 
erfolgreichen Abschluss. Es handel-
te sich hierbei um eine zweitägige 
sogenannte „Schnupperreha“, die von 
Beratungsangeboten durch Lots*in-
nen der Rentenversicherung flankiert 
wurde. Auch Mitarbeitende der Fach-
stelle Sucht in Oldenburg waren an 
der Durchführung des Projekts und 
damit der Betreuung und Beratung 
der Betroffenen beteiligt. Nicht selten 
war eine Teilnahme am „Rehakom-
pass“ ein niedrigschwelliger Anlass, 
sich für eine Rehabilitationsmaßnah-
me in der Klinik zu entscheiden. 

Fachklinik Oldenburger 
Land in Neerstedt

Für die Fachklinik Oldenburger Land 
ist es 2024 gelungen, wichtige Wei-
chenstellungen vorzunehmen, um 
die Klinik in eine finanziell auskömm-
liche Zukunft zu führen, wenngleich 
sich die positiven Auswirkungen 

Hilfen für Menschen mit  
Abhängigkeitserkrankungen
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der Anstrengungen, die 2024 dafür 
unternommen wurden, erst im Lau-
fe des Jahres 2025 zeigen werden. 
Ein wesentlicher Ausdruck dieser 
Anstrengungen ist die deutliche Stei-
gerung der Belegung der Klinik. Ohne 
den Januar mitzuberücksichtigen, 
in dem die Belegung eingebrochen 
war, konnte für die darauffolgenden 
Monate Februar bis Dezember 2024 
eine Auslastung von durchschnittlich 
95,5 % erreicht werden. Zurückzu-
führen ist dies auf große Bemühun-
gen im Belegungsmanagement. 
Die Klinik weist nämlich aufgrund 
der dort behandelten Personen mit 
besonderen Bedürfnislagen, die aus 
kognitiven und oftmals zusätzlichen 
körperlichen Beeinträchtigungen 
resultieren, und der mit der bundes-
weiten Belegung einhergehenden 
langen Anfahrtswegen eine beson-
ders hohe Nichtantrittsquote auf. 

Ohne die erneute Aufnahme von 
Verhandlungen mit den Kostenträ-
gern, also der Deutschen Rentenver-
sicherung Oldenburg-Bremen und 
den Gesetzlichen Krankenkassen, 

hätte diese gesteigerte Belegung 
allerdings auch über den Jahreswech-
sel 2024/2025 hinweg keinen ausrei-
chenden Effekt gezeigt. Hart in der 
Sache, aber fair im Umgang miteinan-
der konnte im Zuge der Verhandlun-
gen schließlich eine Steigerung des 
Vergütungssatzes um rund 17 Prozent 
erreicht werden. Es bleibt die Her-
ausforderung, dass die umfassenden 
Bau- und Erweiterungsmaßnahmen, 
die 2022 abgeschlossen wurden, 
weiterhin nicht in Gänze durch den 
Vergütungssatz abgebildet werden. 
Im Ergebnis jedoch konnten – bei 
entsprechend hoher Auslastung der 
Klinik – die Voraussetzungen für eine 
wirtschaftliche Auskömmlichkeit der 
Fachklinik geschaffen werden. 

Nachdem die Deutsche Rentenversi-
cherung 2024 bundesweit und indi-
kationsübergreifend wirtschaftliche 
und personelle Kennzahlen erhoben 
hat, wird aktuell auf dieser Basis ein 
neues Vergütungssystem im gesam-
ten Rehabilitationsbereich eingeführt. 
Die Fachklinik Oldenburger Land 
wurde aufgrund ihres einzigartigen 
Konzepts dabei als eine von bundes-
weit fünf Spezialkliniken anerkannt, 
wodurch die Verhandlungsergebnis-
se von 2024 als abgesichert erachtet 
werden können. 

Bedauerlicherweise lässt der verhan-
delte Vergütungssatz wenig bis keine 
Spielräume für personelle und infra-
strukturelle Anpassungen. So muss 
beispielsweise auf die Unterstützung 
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im Bereich der Freiwilligendienste 
verzichtet werden und nach wie vor 
konnte die Versorgung mit WLAN 
nicht umgesetzt werden. 

Fachstellen für Sucht  
und Suchtprävention 

2024 konnten die Fachstellen Sucht 
das Jahr erneut mit einem ausgegli-
chenen Ergebnis abschließen, wenn-
gleich diesesetwas geringer als im 
Vorjahr ausfiel. 

Den größten Einschnitt markierte 
die Schließung der Fachstelle Weser-
marsch mit den Standorten Brake 
und Nordenham. Die Beratungsan-
gebote mussten zum Jahresende 
eingestellt werden. Schon begonne-
ne ambulante Rehabilitationsmaß-
nahmen konnten in Absprache mit 
der Deutschen Rentenversicherung 
Oldenburg-Bremen zum Wohle der 
Rehabilitand*innen noch bis zum 
Sommeranfang 2025 abgeschlossen 
werden. Gründe für die Schließung 
der Fachstelle liegen aus Trägersicht 
in veränderten konzeptionellen Vor-
stellungen des für die Finanzierung 
der Beratung primär aufkommen-
den Landkreises Wesermarsch. Die-
se beabsichtigte Neuausrichtung 
war nicht zuletzt mit den tariflichen 
Strukturen des Diakonischen Werks 
nicht vereinbar. Die Versorgung der 
Menschen im Landkreis erfolgt nun 
durch einen anderen Anbieter. Trotz 
der Kurzfristigkeit des Mittelentzuges 

durch den Landkreis ist es gelungen, 
alle Mitarbeitenden der ehemaligen 
Fachstelle Wesermarsch in anderen 
Einrichtungen, insbesondere Fach-
stellen des Diakonischen Werks, wei-
ter zu beschäftigen. 

2024 wurde unter anderem dazu 
genutzt, das Netzwerk der Fach-
stellen im Bereich der Betrieblichen 
Suchtprävention auszubauen. Es 
kann hierbei auf inzwischen jahr-
zehntelange Erfahrung zurückge-
griffen werden. Die hervorragend 
ausgebildeten und erfahrenen Mitar-
beitenden der Fachstellen führen in 
diesem Rahmen Schulungen für Fir-
men in der Region durch. Das Portfo-
lio umfasst dabei sowohl Angebote 
für Führungskräfte, Betriebsräte und 
Auszubildende als auch kürzere 
Informationsveranstaltungen. Es 
handelt sich hierbei somit um einen 
präventiven Ansatz, der im Ergebnis 
Betroffenen und Angehörigen einen 
niedrigschwelligen Zugang zum Hil-
fesystem ermöglichen soll. Die Nach-
frage ist stark steigend. Insofern wäre 
im Bereich der Betrieblichen Sucht-
prävention über eine strategische 
Personalausweitung nachzudenken. 

Wohnheim Friedensplatz

Nach einem wirtschaftlich eher 
schwierigen 2023 konnte sich das 
Wohnheim Friedensplatz in Brake 
2024 wirtschaftlich stabilisieren. Gelin-
gen konnte dies vor allem aufgrund 
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einer Belegungssteigerung um fast 
drei Prozent im Bereich Wohnen und 
um fast fünf Prozent im Bereich Tages-
struktur. Bei einer Maßnahme, die zu 
diesem Zuwachs führte, handelt es 
sich um eine Umstellung dahinge-
hend, dass die Bewohnenden des 
Gebäudes, das sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Hauptgebäude 
befindet, intensiver betreut werden. 
Dies soll einer gefühlten Isolation ent-
gegenwirken, die zu Unzufriedenheit 
und auch Rückfällen und Auszügen 
führen kann. Zum Jahresende hin war 
schließlich eine hohe Zufriedenheit in 
der gesamten Bewohnendenschaft 
erkennbar, wenngleich der Umgang 
mit drohenden und tatsächlichen 
Rückfällen weiterhin eine Herausfor-
derung für das engagierte, interdiszi-
plinäre Team darstellt. 

Auch in baulicher Hinsicht sind wei-
terhin große Herausforderungen zu 
meistern. Im Jahr 2024 traten meh-
rere Wasserschäden auf, obwohl die 
Bäder sukzessive saniert werden. 
Zudem müssen zunehmend Heiz-
körper ersetzt werden.

Ein Höhepunkt des Jahres war das 
25-jährige Jubiläum der Einrichtung 
im Juni, das mit Grillgut, hausgemach-
ten Salaten und alkoholfreien Cocktails 
gefeiert wurde. Die Bewohnenden und 
auch das Team konnte sich an zahlrei-
chen sorgsam vorbereiteten Aktivitä-
ten wie zum Beispiel am Nagelbalken 
versuchen. Das Jahr konnte dann mit 
einem weiteren Highlight beendet 

werden. So wurde nach vier Jahren 
Pause wieder zum Adventsbasar gela-
den. Die Bewohnenden verkaufen 
jedes Jahr im Advent handgefertigte 
Weihnachtsdekorationen wie Holz-
sterne und Gestecke. Der Adventsba-
sar stellt nun wieder den Mittelpunkt 
dieser Aktion dar. 

AbW – Assistenz  
beim Wohnen

Die Assistenz beim Wohnen, die 
dem Wohnheim Friedensplatz Brake 
zugeordnet ist, konnte 2024 erfolg-
reich ausgebaut werden. Inzwischen 
bietet das Diakonische Werk das 
Angebot in den Landkreisen Weser-
marsch, Oldenburg und Ammerland 
sowie in der Stadt Oldenburg an, 
was durch Verhandlungen mit dem 
Niedersächsischen Landesamt für 
Soziales, Jugend und Familie ermög-
licht wurde. Während die AbW in der 
Wesermarsch schon seit Jahren gut 
etabliert ist, befindet sie sich darüber 
hinaus aktuell in der Aufbauphase. 
Angegliedert ist das Angebot an das 
Wohnheim Friedensplatz, wobei von 
einigen Mitarbeitenden inzwischen 
auch Büros in der Ofener Straße in 
Oldenburg genutzt werden, in der 
auch die Fachstelle Sucht ansäs-
sig ist. So entstehen unmittelba-
re Verweisungszusammenhänge. 
Das AbW stellt somit einen wich-
tigen, integrativ wirkenden Bau-
stein im Gesamtzusammenhang des 
Geschäftsbereichs dar. 
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Das Jahr 2024 war für die Woh-
nungsnotfallhilfe im Oldenburger 
Land geprägt von einem spürba-
ren Anstieg der Hilfesuchenden. In 
nahezu allen Einrichtungen stiegen 
die Fallzahlen deutlich – ein kla-
res Zeichen für die zunehmende 
soziale Notlage vieler Menschen 
in der Region. Das DWO hat dar-
auf reagiert: In fast allen Bereichen 
wurde das Personal aufgestockt, 
um weiterhin eine verlässliche und 
menschennahe Unterstützung 
gewährleisten zu können.

Die Tagesaufenthalte in der Cloppen-
burger Straße und der Bloherfelder 
Straße in Oldenburg verzeichneten 
erneut eine hohe Auslastung. In der 
Cloppenburger Straße wurden rund 
21 Tausend Kontakte und in der Blo-
herfelder Straße rund 17 Tausend 
Kontakte verzeichnet. Besonders in 
der Cloppenburger Straße konnte 
durch die Einrichtung einer durch 
die Stadt Oldenburg refinanzierten 
zusätzlichen Stelle die Betreuung 
intensiviert und besser auf individu-
elle Bedarfe eingegangen werden.

Ein zentraler Baustein in der Unter-
s tüt zung wohnungsloser  und 
von Wohnungslosigkeit bedroh-
ter Menschen war auch 2024 die 
Ambulante Wohnungsnotfallhilfe. 
Mit großem Engagement beglei-
teten die Mitarbeitenden Betroffe-
ne bei der Wohnungssuche, bei 
behördlichen Anliegen und in per- 
sönlichen Krisensituationen.

Die Bahnhofsmission, die sich im 
Vorjahr strukturell neu aufgestellt 
hat, konnte ihren Betrieb stabilisie-
ren. Trotz der Herausforderungen 
bleibt sie ein unverzichtbarer Ort der 
Zuflucht und des Zuhörens – mitten 
in der Stadt Oldenburg.

Ein besonderer Erfolg war erneut 
die Arbeit der „Wohnungsnotfallver-
weisberatung in Oldenburg“ (WiO). 
Sie übertraf nicht nur ihre Zielvor-
gaben, sondern pflegte auch eine 
enge und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit anderen sozialen 
Trägern – ein wichtiger Beitrag zur 
Vernetzung der Hilfesysteme.

Wohnungsnotfallhilfe  
im Oldenburger Land
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Ein bedeutender Schritt war der 
Umzug des Tagesaufenthalts Weser-
marsch sowie der Ambulanten Hilfe 
Wesermarsch in neue, großzügige 
Räumlichkeiten. Die neuen Standor-
te bieten nicht nur mehr Platz, son-
dern auch eine deutlich verbesserte 
Atmosphäre für Beratung, Begeg-
nung und Unterstützung.

Im kommenden Jahr steht eine 
wichtige strukturelle Veränderung 
an: Die Streetwork wird in die Woh-
nungsnotfallhilfe integriert. Damit 
soll die aufsuchende Arbeit noch 
enger mit den bestehenden Ange-
boten verzahnt werden – ein Schritt, 
der die Hilfe für Menschen in prekä-
ren Lebenslagen weiter stärken und 
flexibler gestalten wird.
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Gemeinwesenorientierte 
Diakonie und 
Freiwilligendienste

Kreisdiakonische Werke

Durch das Kompetenzzentrum 
gemeinwesenorientierte Diakonie 
wird unter anderem die Arbeit der 
Kreisdiakonischen Werke und ihrer 
armutsbezogenen Diakonie koordi-
niert und fachlich begleitet. 

Durch die die Synode der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg wurde im Herbst 
2024 beschlossen, dass es bei den Mit-
telzuweisungen für die Diakonischen 
Werke in den Kirchenkreisen zunächst 
keine weitere Absenkung geben soll. 
Hierdurch konnten zunächst drasti-
sche Einschnitte vermieden werden. 
Gleichzeitig führt der eingefrorene 
Zuschuss zu einer sich stetig ver-
größernden Finanzierungslücke, die 
inzwischen die gesamte Struktur der 
kreisdiakonischen Werke bedroht. 

Es ist sehr zu hoffen, dass eine für alle 
Seiten tragbare Lösung im Rahmen 
der Überprüfung der Zuweisungs-
schlüssel für die kreisdiakonischen 
Werke durch die Synode der Ev.-
Luth. Kirche in Oldenburg gefunden 

wird, die in Zukunft die Lohnsteige-
rungen im Personalbereich und die 
Inflationsentwicklung im Sachkos-
tenbereich berücksichtigt.

Weiterhin erfordert die angespannte 
Haushaltslage in Bund, Land und den 
Kommunen einen intensiven Aus-
tausch mit Verwaltung und Politik, um 
auch zukünftig eine Finanzierung der 
vielfältigen und notwendigen Hand-
lungsfelder zu gewährleisten, die für 
den sozialen Zusammenhalt unerläss-
lich sind. 

Eine Folge dieser Entwicklung war 
bereits in der Vergangenheit, dass 
die Angebote der allgemeinen 
Sozialberatung, die für jeden Men-
schen im Kirchenkreis erreichbar 
ist, immer weiter eingeschränkt 
werden mussten. Zugleich wur-
den auch durch die Inflation und 
die gestiegenen Energiekosten die 
Notlagen der Menschen immer 
vielfältiger, größer und dringender.
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Mittel zur Unterstützung 
von Armut betroffener 
Menschen 

Die Energiepreispauschale von 300 
Euro, die 2022 an Erwerbstätige aus-
gezahlt wurde, führte durch ihre Steu-
erpflicht zu einem einmaligen Anstieg 
der Kirchensteuereinnahmen. Die 
Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg stellte 
diese Mehreinnahmen dem Diako-
nischen Werk zur Verfügung, damit 
Menschen in Not gezielt unterstützt 
werden konnten.

Insgesamt standen rund 885.800 
Euro für zwei Jahre zur Verfügung. 
In jedem kreisdiakonischen Werk 
konnte zusätzliches Personal (0,5 
Vollzeitstelle) eingestellt werden, um 
Menschen bei der Beantragung von 
Sozialleistungen zu unterstützen. In 
Oldenburg-Stadt wurden geringfügig 
Beschäftigte in zwei Kirchengemein-
den eingesetzt.

44 Projekte förderten Gemeinschaft 
und erreichten rund 2.600 Teilneh-
mende. 458 Haushalte erhielten 
direkte finanzielle Hilfe – vor allem 
für gestiegene Energiekosten. In 
besonders akuten Fällen wurden 
durchschnittlich 1.300 Euro pro Haus-
halt bereitgestellt, um Armutsspiralen 
zu verhindern.

Zudem wurden für über 200 Haus-
halte energieeffiziente Elektrogeräte 
angeschafft, um langfristig Kosten 
zu senken.

Straffälligenhilfe

Seit mehr als 4 Jahrzehnten leisten 
die Anlaufstellen für Straffällige wert-
volle und anerkannte Sozialarbeit 
im Bereich der Straffälligenhilfe. Die 
finanzielle Situation basierte seit der 
Gründung auf einer Projektförde-
rung und damit fehlender Planungs-
sicherheit. Geplant ist nunmehr die 
finanzielle Absicherung der Anlauf-
stellenarbeit in einer Höhe von ins-
gesamt 2,95 Millionen Euro für die 
Dauer von 5 Jahren mit der Möglich-
keit der Verlängerung sowie einer 
jährlichen Steigerung des Etats um 
2 %. Die Richtlinien werden in diesem 
Jahr angepasst. Auch wenn dies eine 
deutliche Verbesserung der bisheri-
gen Situation bedeutet, sind nach wie 
vor erhebliche Eigenmittel erforder-
lich, um die Arbeit leisten zu können. 
Da die Arbeit der Anlaufstellen als 
notwendig erachtet wird und auch 
Prävention und damit Opferschutz 
bedeutet, muss es weiterhin das Ziel 
sein, eine vollständige Finanzierung 
zu erreichen.

Frauenhaus

Im Jahr 2024 suchten zahlreiche 
Frauen und Kinder Schutz und 
Unterstützung im Frauen- und Kin-
derschutzhaus Ammerland-Weser-
marsch. Insgesamt wurden 99 
Frauen und 148 Kinder aufgenom-
men, darunter 59 Frauen und 111 
Kinder mit Migrationshintergrund. 
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Die meisten meldeten sich selbst 
(39 Fälle) oder kamen über andere 
Frauenhäuser (17) beziehungswei-
se die Polizei (12). In 357 Fällen war 
eine Aufnahme nicht möglich, meist 
aufgrund von Überbelegung, feh-
lenden Kinderplätzen oder beste-
henden Wohnsitzauflagen. Nach 
ihrem Aufenthalt kehrten 14 Frau-
en zum Täter zurück, 27 wurden in 
andere Frauenhäuser vermittelt, 20 
zogen in eine eigene Wohnung und 
30 fanden auf anderem Wege eine 
Unterkunft. Diese Zahlen verdeutli-
chen den weiterhin hohen Bedarf an 
Schutzplätzen sowie die Notwen-
digkeit einer besseren bundeswei-
ten Vernetzung und eines Ausbaus 
der Unterstützungsangebote.

Der Alltag im Frauen- und Kinder-
schutzhaus ist geprägt von vielfäl-
tigen Aufgaben, hoher Fachlichkeit 
und großem Engagement. Neben der 
direkten Betreuung der Frauen und 
Kinder gehören Beratung, Kriseninter-
vention, Organisation und Dokumen-
tation zu den täglichen Aufgaben. Die 
Leitung koordiniert den gesamten 
Ablauf und sorgt für die fachliche 
Weiterentwicklung. Die Sozialpäda-
gog*innen beraten und begleiten die 
Frauen individuell, oft unter heraus-
fordernden Bedingungen. Das päd-
agogische Team fördert Kinder und 
Jugendliche durch kreative, bildende 
und stabilisierende Angebote. Ver-
waltung und Hauswirtschaft sorgen 
für Struktur, Organisation und einen 
funktionierenden Alltag. Unterstützt 

wird das Team durch ehrenamtliche 
Mitarbeit sowie durch FSJler*innen, 
die wertvolle Beiträge zum Zusam-
menleben im Haus leisten.

Das Frauen- und Kinderschutz-
haus besteht seit viereinhalb Jahren 
und engagiert sich zunehmend in 
der Öffentlichkeitsarbeit, um das 
Bewusstsein für die Bedeutung 
dieser Arbeit zu stärken. Der Beirat 
begleitet das Haus fachlich und trug 
im Jahr 2024 mit zwei Sitzungen zur 
Weiterentwicklung und Sichtbarkeit 
bei. Insgesamt zeigt sich, dass die 
Arbeit des Frauen- und Kinderschutz-
hauses Ammerland-Wesermarsch 
einen unverzichtbaren Beitrag zum 
Schutz und zur Unterstützung von 
Frauen und Kindern in Not leistet.

Migrationsarbeit

Die Migrationsberatung der Diakonie 
war weiter stark durch globale Krisen 
geprägt. Die Zahl der Ratsuchenden 
stieg deutlich, die emotionale Belas-
tung für Mitarbeitende nahm spürbar 
zu, nicht zuletzt durch die Konfron-
tation mit persönlichen Schicksalen 
sowie zunehmenden fremdenfeindli-
chen und antisemitischen Tendenzen 
im gesellschaftlichen Umfeld.

Als Diakonie bekräftigen wir unser 
chr is t l ich-humanitäres Selbst-
verständnis und stehen für die 
unveräußerliche Würde jedes Men-
schen. Deshalb unterstützen wir 
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Migrant*innen bei der Wahrneh-
mung ihrer Rechte, der gesellschaft-
lichen Teilhabe und Beheimatung.

Ohne stabile Finanzierung droht der 
Verlust dieses zentralen Instruments 
der Integration und Teilhabe. Die 
Migrationsberatung stärkt nicht nur 
Einzelne, sondern auch das Gemein-
wesen und den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Sie ist gelebte Demo-
kratie – und muss als solche durch 
Kommune, Land und Bund finanziert 
und gesichert werden.

Freiwilligendienste

Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) und 
der Bundesfreiwilligendienst (BFD) 
ist ein Angebot, das besonders von 
jungen Menschen im Übergang zwi-
schen Schule und Ausbildung oder 
Studium gewählt wird.

In den letzten Jahren stellte sich 
die Besetzung der Plätze im Frei-
willigendienst zunehmend als eine 

große Herausforderung dar. Die 
Bewerbungsphase erstreckt sich 
mittlerweile auf das gesamte Kalen-
derjahr. Die Auswahl an Angeboten 
im Oldenburger Land ist groß. Die 
Entschlossenheit und Entscheidungs-
freude der Bewerber*innen kurzfristi-
ger. Dennoch wurden die Planzahlen 
für den Jahrgang 2024/25 mit insge-
samt 172 Freiwilligen nahezu erreicht. 
Insgesamt zeigt sich ein sichtbarer 
Rückgang der Zahl der Bewerber*in-
nen. Auch die Zahl der unterjährigen 
Abbrüche nimmt erkennbar zu. Viele 
junge Menschen sind – möglicher-
weise als Folgewirkung der zurück-
liegenden Corona-Jahre – psychisch 
belastet und in ihrer sozialen Bezugs-
fähigkeit eingeschränkt. Das Team der 
Freiwilligendienste bietet spezielle 
Seminarinhalte zu diesem und ande-
ren Themenkomplexen an. Stetig 
wird versucht, die besonderen Bedar-
fe der Teilnehmenden wie der Einrich-
tungen, in denen die Freiwilligen tätig 
werden, adäquat aufzunehmen und 
im Curriculum sowie den begleiten-
den Angeboten umzusetzen.

Ein besonderes Highlight im Berichts-
jahr ist der Einführungstag mit allen 
Freiwilligen. Zum Thema „Füreinan-
der dasein“ gab es einen Gottesdienst 
in der Lambertikirche an dem sowohl 
Freiwillige als auch Einsatzstellenlei-
tungen teilnahmen.

Bootsausflug während des 
FSJ-Seminars in Papenburg
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Die in den vergangenen Geschäftsbe-
richten thematisierte Stiftungsgründung 
ist, wie der Vorstand gleich zu Beginn 
2024 festgestellt hat, nicht umsetzbar. 
Hauptursache dafür sind fehlende finan-
zielle Mittel, die für eine Umsetzung 
zwingend erforderlich wären. Auch die 
Arbeitsgruppe, die sich u. a. mit Fragen 
des Veränderungsprozesses befasst hat, 
hat ihre Tätigkeit vorerst eingestellt. 

Dennoch gilt es, Anforderungen und 
Aufgaben neu zu definieren, um der 
angespannten Situation des Landes-
verbandes gerecht zu werden. Ange-
sichts einer derzeit nicht auskömmlichen 
Finanzierung und der zunehmend 
schwierigen Lage der Kostenträger 
infolge der allgemeinen Wirtschaftsre-
zession ist es unrealistisch, dass künftig 
alle bisherigen Angebote aufrechterhal-
ten werden können. Auch eine Abnah-
me der Qualität ist nicht auszuschließen. 
Insbesondere den armutsorientierten 
Hilfefeldern, für die es keine adäquate 
Refinanzierung und keine anderweitigen 
Unterstützungen gibt, droht sukzessive 
das Aus. Dieses Szenario gilt es mit aller 
Kraft zu verhindern. 

Landesverband

Der Landesverband, bisher als bera-
tender Teil des Diakonischen Werks 
Oldenburg für seine Mitgliedsein-
richtungen verstanden, wird seine 
Beratungsleistungen ebenfalls deut-
lich einschränken müssen. Auch 
eine Abnahme der Qualität ist nicht 
auszuschließen, da zentrale Refe-
rentenpositionen (etwa für den 
Bereich „Pflege und Gesundheit“) 
zurzeit vakant bleiben müssen. „Ein-
gefrorene“ Zuweisungen und Mit-
gliedsbeiträge, die mittlerweile eher 
symbolischen Charakter haben, rei-
chen bei Weitem nicht mehr aus, 
um das bisherige Beratungsange-
bot aufrechtzuerhalten. 

Eine Lösung für die vielfältigen Pro-
bleme zeichnet sich derzeit nicht ab. 
Dennoch konnte die wirtschaftliche 
Situation bis zum jetzigen Zeitpunkt 
stabilisiert werden. Um die Zukunftsfä-
higkeit eines wie auch immer gearteten 
Landesverbandes zu sichern, müssen 
Antworten gefunden werden. In enger 
Abstimmung zwischen Kirche und 
Diakonie wird dieses Thema weiterhin 
intensiv verfolgt.



Der Geschäftsbereich Altenhilfe 
unterliegt Veränderungen.

Eine Neuerung in der Vergütungs-
systematik vollstationärer Pflege-
einrichtungen, die sogenannte „Fix/
Flex“-Regelung, erlaubt es Alten-
hilfeeinrichtungen dauerhaft einen 
Kurzzeitpflegeplatz anzubieten und 
im Gegenzug für einen Teil der ins-
gesamt angebotenen Kurzzeitpflege-
plätze in einer ansonsten stationären 
Pflegeeinrichtung eine an den höhe-
ren Aufwand angepasste Vergütung 
zu erhalten.

Seit dem 01.07.2025 sollen voll- und 
teilstationäre Pflegeeinrichtungen an 
die Telematikinfrastruktur angeschlos-
sen sein. In der Praxis kann dieser 
Termin aufgrund eines komplizierten 
Antragsverfahrens für die einzelnen 
benötigten Komponenten regelmä-
ßig nicht eingehalten werden. Die 
Telematikinfrastruktur soll die neue 
datenschutzsichere Datenautobahn 
im Gesundheitswesen darstellen und 
erlaubt es verschiedenen Akteuren 
(z.B. Altenhilfeeinrichtungen, Ärzten, 

Krankenkassen und Apotheken) über 
ein sicheres Netzwerk Gesundheits-
daten der Bewohner*innen bzw. 
Patient*innen auszutauschen und zu 
kommunizieren. Warte- und Anruf-
zeiten sowie Reibungsverluste durch 
den Einsatz unterschiedlicher Soft-
ware sollen hiermit reduziert werden. 

Ab dem 01.07.2023 können vollsta-
tionäre Einrichtungen das Personal-
bemessungsverfahren nach § 113c 
SGB XI anwenden. Hierbei erfolgt 
die Einteilung in vier Qualifikations-
niveaus: 1 und 2: Pflegehilfskräfte 
mit unterschiedlichen Ausbildungen, 
3: Pflegeassistenzkräfte und 4: Pfle-
gefachkräfte. Vorgesehen ist eine 
verpflichtende Umsetzung bis zum 
31.12.2025. Entwickelt wurde das Ver-
fahren unter der Leitung von Prof. 
Heinz Rothgang von der Universität 
Bremen. Zielstellung der Untersu-
chung war es, ein wissenschaftlich 
fundiertes Verfahren zur einheitlichen 
Bemessung des Personalbedarfs in 
Pflegeeinrichtungen zu entwickeln. In 
der Praxis sind zur konkreten Umset-
zung der Studienergebnisse noch 

Altenhilfe
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viele Fragen zu beantworten. Kritisiert 
wird vor allem, dass sich die Ergebnis-
se auf dem Papier zwar verständlich 
darstellen lassen, mit der Praxis aber 
nur schwerlich kompatibel sind. Hier 
wird abzuwarten sein, ob das neue 
Verfahren eine deutliche Verbesse-
rung bewirken kann.

Leider hat sich der oft thematisierte 
Personalmangel in der Pflege nicht 
verbessert. Auch Arbeitnehmerüber-
lassungsunternehmen schaffen keine 
Abhilfe. Für die Pflegeeinrichtungen 
ist die Arbeitnehmerüberlassung in 
mehrfacher Hinsicht mit Problemen 
verbunden: Erstens sind die durch 
den Einsatz von Leiharbeitskräften 
verursachten Kosten deutlich höher 
als die des eigenen Personals. Alten-
hilfeeinrichtungen müssen diese Kos-
ten als Sachkosten ausweisen und 
können diese somit auch nicht über 
die Pflegesätze als erhöhte Personal-
kosten geltend machen. Zweitens 
kennen Leiharbeitskräfte die Einrich-
tung, in der sie teils nur tageweise 
eingesetzt werden, kaum und tragen 
nur wenig zu einer Entlastung bei.

Positiv gilt es zu berichten, dass die 
Beschäftigung von Auszubilden-
den aus dem Ausland zunimmt. Die 
Zusammenarbeit mit den zuständi-
gen Behörden gestaltet sich teilweise 
herausfordernd, insgesamt schreitet 
der Prozess jedoch gut voran.

Wirtschaftlich hat sich der Geschäfts-
bereich Altenhilfe angesichts der 

genannten Herausforderungen gut 
entwickelt. Für das Projekt “Schüt-
zenweg“ haben weitere Gespräche 
stattgefunden. In den nächsten Jah-
ren müssen die Einrichtungen der 
Altenhilfe auf die Anforderungen der 
Heimmindestbauverordnung vor-
bereitet werden, die ab 2032 greifen. 
Dann gelten neue Standards für die 
Größe und Anzahl von Einzel- und 
Doppelzimmern.

Es ist wichtig zu betonen, dass die 
Pflegequalität von diesen Prozessen 
nicht beeinträchtigt wird. Eine zuge-
wandte, engagierte und individuelle 
Pflege, die die Bewohnerinnen und 
Bewohner unserer Altenhilfeeinrich-
tungen in den Mittelpunkt stellt, ist 
Ausdruck des diakonischen Wirkens 
und für die Mitarbeitenden in den 
Einrichtungen selbstverständlich.



Die Diakonie Ser vice-Zentrum 
Oldenburg GmbH (DSO) stellt 
die Zentralverwaltung der olden-
burgischen Diakonie dar.  Cir-
ca 90 Mitarbeitende in den fünf 
Geschäftsbereichen Finanzen und 
Betriebswirtschaft, Personal und 
Recht, Bau und Immobilien, Infor-
mationstechnologie sowie Qua-
litätsmanagement unterstützen 
konzernverbundene Einrichtungen 
sowie externe Kundenunternehmen 
und stehen beratend zur Seite. 

Finanzen und  
Betriebswirtschaft

Der Geschäftsbereich Finanzen und 
Betriebswirtschaft übernimmt eine 
zentrale Rolle innerhalb des olden-
burgisch-diakonischen Unterneh-
mensverbundes. Der Bereich versteht 
sich als Dienstleister und arbeitet eng 
mit dem Vorstand sowie den Fach- 
und Leitungsebenen der operativen 
Einrichtungen zusammen. Zu seinen 
Hauptaufgaben zählen die Planung, 
Steuerung und Kontrolle sämtlicher 

finanzieller Prozesse mit dem Ziel, 
die wirtschaftliche Stabilität und 
Zukunftsfähigkeit der Organisation 
langfristig zu sichern. 

Die Kernaufgaben im Überblick:

	1 Finanzbuchhaltung und Jahresab-
schluss: Verantwortung für die lau-
fende Buchführung, Bilanzierung 
sowie die Erstellung des handels-
rechtlichen Jahresabschlusses für 
alle rechtlich selbstständigen Ein-
heiten im Konzern sowie die Auf-
stellung des Konzernabschlusses.

	1 Controlling und Berichtswesen:  
Entwicklung und Pflege eines aus-
sagekräftigen, adressatengerechten 
Berichtswesens zur wirtschaftli-
chen Steuerung der Einrichtungen 
und Gesellschaften. Dazu gehören 
regelmäßige Analysen, Soll-Ist-Ver-
gleiche sowie die Ableitung von 
Maßnahmen zur Optimierung der 
Wirtschaftlichkeit und Effizienz.

	1 Planung und Budgetierung:  
Koordination der  jähr l ichen 

DSO  
(Diakonie Service-Zentrum 

Oldenburg GmbH)
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Wirtschaf tsplanung in enger 
Zusammenarbeit mit den Man-
dant*innen der unterschied-
lichen Geschäftsbereiche. Die 
Planung er folgt dabei unter 
Berücksichtigung strategischer 
Zielvorgaben sowie gesetzlicher 
Rahmenbedingungen.

	1 Investitions- und Finanzierungsma-
nagement: Bewertung und Beglei-
tung von Investitionsvorhaben 
sowie Sicherstellung einer nach-
haltigen Finanzierung durch Bank-
darlehen und Fördermittel. Auch 
das Liquiditätsmanagement zählt 
zu den Kernaufgaben.

	1 Verhandlungen mit Kostenträgern: 
Die Unterstützung des Geschäfts-
bereiches umfasst die wirtschaft-
liche Kalkulation der Entgelte, die 
Erstellung der Verhandlungsun-
terlagen sowie die fachliche und 
strategische Begleitung der Ver-
handlungen mit den Kostenträgern.

	1 Betriebswirtschaftliche Beratung: 
Unterstützung der Geschäftsfüh-
rung sowie der operativen Einheiten 
durch betriebswirtschaftliche Analy-
sen, Wirtschaftlichkeitsrechnungen 
und strategische Empfehlungen.

Die Geschäftsjahre 2024 und 2025 
waren von besonderen struktu-
rellen und wirtschaftlichen Her-
ausforderungen geprägt, die sich 
insbesondere in zwei zentralen 
Problembereichen manifestierten: 

Begleitung von Insolvenzverfah-
ren sowie eine anhaltend hohe 
Personalfluktuation.

Diese Entwicklungen unterstreichen 
die Notwendigkeit einer nachhal-
tigen wirtschaftlichen Steuerung 
sowie einer vorausschauenden 
Risikoanalyse auf Unternehmens- 
und Konzernebene.

Personal und Recht

Ein bedeutender Meilenstein im 
Geschäftsbereich Personal und 
Recht ist die geplante Digitali-
sierung der Gehaltsabrechnung 
mit Anbindung der elektronischen 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung 
(eAU), deren Umsetzung für den 
Herbst 2025 vorgesehen ist. Erfolg-
reich umgesetzt wurde die voll-
umfängl iche Einführung des 
Dienstradleasings in den eigenen 
Einrichtungen. Zuletzt wurden hier 
das Stephanusstift und das Büsings-
tift sowie weitere Kundeneinrich-
tungen aufgenommen.

Darüber hinaus zeigt sich, dass 
geset zl iche Änderungen den 
Arbeitsalltag im Bereich Personal 
und Recht kontinuierlich begleiten. 
Jüngstes Beispiel ist das Bürokra-
tieentlastungsgesetz, welches seit 
dem 1. Juni 2025 Gültigkeit entfal-
tet und unter anderem ermöglicht, 
ETZ-Anträge unter bestimmten 
Voraussetzungen in Textform zu 
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stellen. Anpassungen dieser Art 
erfordern stets eine zeitnahe und 
präzise Bearbeitung.

Hinsichtlich der Tarifverhandlungen 
zum TV DN wird auf eine schnelle 
Einigung zwischen dem Dienstge-
berverband und der zuständigen 
Gewerkschaft gehofft. Parallel dazu 
sind die Vorbereitungen zur Einfüh-
rung der elektronischen Akte (eAkte) 
im Geschäftsbereich abgeschlossen, 
sodass zeitnah mit einer Umsetzung 
gerechnet wird.

Nicht zuletzt bleibt die Mitarbei-
tendenmotivation eine zentrale 
Aufgabe des Geschäftsbereichs 
Personal und Recht. Der erhöhte 
Bearbeitungsaufwand durch die 
Insolvenzen im Jahr 2024 hat viel 
Kraft gekostet. Anfragen von Mit-
arbeitenden, ehemaligen Mitarbei-
tenden, Insolvenzverwaltern und 
Behörden in diesem Zusammen-
hang müssen sorgfältig bearbeitet 
werden und lassen in ihrer Häufig-
keit nur langsam nach.

Bau und Immobilien

In den letzten Jahren konnte sich der 
Geschäftsbereich Bau und Immo-
bilien durch sein umfassendes Leis-
tungsspektrum auch bei externen 
Auftraggebern erfolgreich etablieren. 

Neben klassischen Architektenleis-
tungen verzeichnete der Bereich im 

Geschäftsjahr 2024/25 eine steigende 
Nachfrage nach Projektentwicklungs- 
und Projektsteuerungsdienstleis-
tungen sowie nach Leistungen im 
Bereich des Gebäudemanagements.

Die Nachfrage nach den angebote-
nen Dienstleistungen bei Neubau, 
Umbau und Erweiterungsvorhaben 
ist bei unseren etablierten Kunden 
wie z.B. dem Andreaswerk in Vech-
ta und dem Leinerstift in Großefehn 
sowie unserem neuen Kunden, dem 
Wichernstift in Ganderkesee, weiter-
hin sehr hoch.

Interessante Planungsaufträge für 
Großprojekte wie z.B. der Neubau 
eines Altenpflegeheimes, eine Nut-
zungsänderung eines Gemeinde-
hauses zu einer Tagespflege oder der 
Umbau eines denkmalgeschützten 
Gebäudes für die Jugendhilfe, wird 
der Geschäftsbereich Bau und Immo-
bilien zukünftig erfolgreich begleiten.

Informationstechnologie

Im vergangenen Geschäf tsjahr 
lag ein wesentlicher Schwerpunkt 
der Arbeit des Geschäftsbereichs 
Informationstechnologie auf der 
Erneuerung der IT-Infrastruktur des 
Diakonischen Werks Oldenburg. Ziel 
ist es, bis zum Abschluss des Jahres 
2025 alle Einrichtungen vollständig 
mit aktueller Technik zu versorgen. 
Parallel dazu wird die sogenannte 
Microsoft Azure Cloud-Umgebung 
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kontinuier l ich ausgebaut ,  um 
moderne und zukunftssichere IT-
Strukturen bereitzustellen.

Ein bedeutender Fortschritt konn-
te zudem mit der Einführung von 
Office 365 in allen betreuten Ein-
richtungen des Diakonischen Werks 
erzielt werden. Dieses Projekt ist in 
weiten Teilen abgeschlossen. In den 
nächsten Schritten wird der Fokus 
verstärkt auf die Datenhaltung und 
die digitale Zusammenarbeit gelegt, 
um die Möglichkeiten der Plattform 
optimal auszuschöpfen.

Gleichzeitig arbeitet der Geschäfts-
bereich an der Ablösung des bis-
herigen Servers. Dieser wird durch 
die Exchange-Online-Variante von  
Microsoft 365 ersetzt, was den Anwen-
der*innen eine Vielzahl zusätzlicher 
Funktionalitäten und eine spürbare 
Verbesserung der Handhabung bietet.

Mit Blick auf das Jahr 2026 ist geplant, 
die gesamte Netzwerk- und Sicher-
heitsinfrastruktur neu aufzustellen. 
Damit soll die IT-Sicherheit nach-
haltig erhöht und die Einrichtungen 
noch besser vor wachsenden digita-
len Bedrohungen geschützt werden.

Darüber hinaus konnte im Geschäfts-
jahr festgestellt werden, dass die 
angebotenen Dienstleistungen eine 
deutlich steigende Nachfrage auch 
außerhalb des Diakonischen Werks 
Oldenburg erfahren. Gleichzeitig 
wächst das Partnernetzwerk stetig, 

sodass die Reichweite und der Wir-
kungsbereich kontinuierlich erwei-
tert werden kann.

Durch die festgelegte Strategie einer 
kontinuierlichen Erneuerung der 
IT-Infrastruktur wird die Effektivität 
und Effizienz der Arbeitsprozesse in 
allen betreuten Einrichtungen spür-
bar gesteigert. Moderne IT-Struk-
turen und zeitgemäße Ausstattung 
ermöglichen nicht nur reibungslo-
sere Arbeitsabläufe, sondern bieten 
zugleich die Chance, Fachkräfte für 
die Einrichtungen des Diakonischen 
Werks zu gewinnen. Die technolo-
gische Modernisierung kann daher 
auch als attraktiver Anreiz für Mit-
arbeitende verstanden werden.

Zudem gewinnt künstliche Intel-
ligenz (KI) in den eingesetzten 
Anwendungssystemen zunehmend 
an Bedeutung. Vor diesem Hin-
tergrund werden aktuell die Rah-
menbedingungen für den Einsatz 
von KI im Arbeitsalltag sorgfältig 
durchdacht, um ihre Möglichkeiten 
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verantwortungsvoll und effizient 
zu nutzen. Ziel ist es, die Potenziale 
der KI so zu integrieren, dass sie die 
Arbeit unterstützt, ohne die Qualität 
der Pflege und der Verwaltungspro-
zesse zu beeinträchtigen.

Qualitätsmanagement

Nahezu alle Einrichtungen der 
Gesundheits- und Sozialwirtschaft 
sind gesetzlich verpflichtet, Quali-
tätsmanagement einzuführen und 
weiterzuentwickeln. Hier setzt das 
Beratungsangebot des Geschäfts-
bereiches Qualitätsmanagement an. 
Das Angebot umfasst eine Vielzahl 
von Beratungs-, Befragungs- und Prü-
fungsdienstleistungen. 

Im Zeitraum 2024 bis 2025 wurden 
diese Leistungen erneut sowohl für 
eigene und angeschlossene Ein-
richtungen des Diakonischen Werks 
Oldenburg als auch für externe Trä-
ger und Einrichtungen erbracht. 

Zu den externen Kunden zählten 
weiterhin zwei große Komplexträger 
in Mecklenburg-Vorpommern. Für 
diese Träger wurde die Übernahme 
des QM in der Funktion des externen 
QM-Beauftragten fortgeführt. 

Das Kerngeschäft des Geschäftsbe-
reiches QM bilden nach wie vor die 
sogenannten Qualitätsverbünde in 
den Bereichen Pflege, Förderung und 
Therapie, Jugendhilfe und Suchthilfe. 

Mitglieder der Qualitätsverbünde 
sind diakonische Einrichtungen aus 
dem Nordwesten Niedersachsens. 
Der Qualitätsverbund Suchthilfe 
nimmt hierbei eine Sonderstellung 
ein. Er ist niedersachsenweit organi-
siert und wird vom Geschäftsbereich 
QM im Auftrag des Fachverbandes 
der Ev. Suchthilfe in Niedersachsen 
(ELAS) geleitet. 

Ergänzend hat der Geschäftsbereich 
QM im Zeitraum des letzten Jahres 
erneut für diverse Träger und Einrich-
tungen Leistungen nach Einzelauf-
trag erbracht. Nachgefragt wurden 
Befragungsdienstleistungen, Prü-
fungsdienstleistungen in Form von 
QM-Audits sowie die Beratung und 
Begleitung im Rahmen von Zertifizie-
rungsverfahren (ISO, BAR und AZAV).
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Die Diadema GmbH befindet sich seit 
der Beendigung des Insolvenzver-
fahrens und der Rückführung in den 
DWO-Konzern im Juli 2024 in einer 
stetigen Erholungsphase.

Mit einem „Kaltstart“ übernahm die 
Diadema am 1. März 2025 die Küche 
einer Altenhilfeeinrichtung im Rhei-
derland. Die logistischen Herausfor-
derungen waren beträchtlich: In der 
Nacht vom 28. Februar auf den 1. März 
wurde der gesamte Speisesaal durch 
Mitarbeitende der Diadema und dem 
Einrichtungsleiter umgeräumt, und 16 
neue Mitarbeitende mussten kurzfris-
tig eingearbeitet werden.

Heute wird dort für 144 Bewohner*in-
nen sowie 15 externe Gäste täglich 
frisch gekocht. Dank einer intensiven 
Planungsphase konnte die Nutzung 
des Speisesaals deutlich gesteigert 
werden: Statt bisher 20 Gästen, die 
jeweils rund 15 Minuten im Saal ver-
weilten, essen nun 60 Bewohner*in-
nen vor Ort. Sie können sich an einem 
Buffet zwischen zwei Menüs ent-
scheiden und verbringen inzwischen 

Diadema

bis zu 45 Minuten im Speisesaal – ein 
spürbarer Gewinn an Lebensqualität 
und Gemeinschaft.

Darüber hinaus übernimmt die Diade-
ma künftig auch die Mittagsverpfle-
gung für zwei weitere Kindergärten in 
Oldenburg. Ab Oktober 2025 werden 
in der Küche im PTZ Borchersweg täg-
lich rund 445 Mahlzeiten für Kinder 
zubereitet. Die Umstellung auf Bio-
Lebensmittel erfolgt noch im Laufe 
dieses Jahres; die dafür notwendige 
Zertifizierung steht kurz bevor.

Auch die nächste größere Umstruktu-
rierung einer Küche in Delmenhorst 
ist bereits in Vorbereitung.

Im Bereich Reinigung konnte die 
Diadema ebenfalls neue Aufträge 
gewinnen: So wird künftig ein gro-
ßes Ärztehaus im Landkreis Friesland 
betreut. Zudem hat die Unterhaltsrei-
nigung im Neubau des Elisabeth-Stifts 
in Oldenburg erfolgreich begonnen.



I. Grundlagen des Konzerns 

Unter Berücksichtigung aller zugehöri-
gen Gesellschaften ist der Diakonisches 
Werk der Evangelisch-Lutherischen Kir-
che in Oldenburg e.V. mit ca. 1.300 
Mitarbeitern einer der größten Sozial-
dienstleister im Oldenburger Land. Der 
Verein und seine Gesellschaften enga-
gieren sich in den Geschäftsbereichen 
Altenhilfe, Jugendhilfe, Förderung und 
Therapie, Suchtkranken- und Gefähr-
detenhilfe, der Kirchenkreissozialarbeit 
und Wohnungslosenhilfe.

Der Diakonisches Werk der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Oldenburg 
e.V. selbst ist Träger von Einrichtungen 
mit dem Schwerpunkt auf kirchlich-
diakonischer Sozialarbeit wie z.B.:

1 Diakonisches Werk Oldenburg-
Stadt (inkl. Bahnhofsmission)

1  Diakonisches Werk Ammerland

1  Diakonisches Werk Oldenburger 
Münsterland (inkl. Schuldner- und 
Schwangerschaftskonfliktberatung)

1 Freiwilligendienste

1  Frauen- und Kinderschutzhaus

1  Migrations- u. Integrationsberatung

1 Zentrale Beratungsstel le  für 
Wohnungslose Oldenburg mit 
Ambulanten Beratungsstellen, 
Tagesaufenthalten für Wohnungs-
lose und Qualifizierungsprojekten

Um die administrative Betreuung der 
unterschiedlichen Einrichtungen zu 
gewährleisten, ist der Diakonisches 
Werk der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Oldenburg e.V. Alleingesell-
schafter der Diakonie Service-Zent-
rum Oldenburg GmbH (DSO). Die DSO 
gliedert sich in die Geschäftsbereiche 
Finanzen und Betriebswirtschaft, Per-
sonal und Recht, Bau und Immobilien, 
Informationstechnologie sowie Quali-
tätsmanagement. Das Angebot der 
DSO wird auch von externen Unter-
nehmen nachgefragt. Hier sind ins-
besondere die Geschäftsbereiche Bau, 
Informationstechnologie und Quali-
tätsmanagement sehr aktiv.

Lagebericht des Vorstandes
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Die Diadema GmbH, die wiederum 
eine 100%-ige Tochter der Diakonie 
Service-Zentrum Oldenburg GmbH 
darstellt, bietet hauptsächlich für 
die Gesellschaften des Diakonischen 
Werks Oldenburg, aber auch für den 
gesamten Markt Dienstleistungen in 
den Bereichen Gebäudereinigung 
und Catering an.

Am 31. Januar 2024 mussten die 
gesetzlichen Vertreter des Dia-
konisches Werks Oldenburg für  
die Gesellschaften

	1 �Seniorenzentrum Haarentor 
gemeinnützige GmbH

	1 �Diakonisches Werk Oldenburg Ev. 
Seniorenzentrum to huus achtern 
Diek Blexen gemeinnützige GmbH

	1 �Diakonisches Werk Oldenburg  
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik gemein-
nützige GmbH

	1 �Diadema GmbH

einen Insolvenzantrag über das Ver-
mögen der Gesellschaften stellen. 

Mit Beschlüssen vom 1. April / 1. Mai 
wurden die Insolvenzverfahren eröff-
net. Das Seniorenzentrum Haaren-
tor wurde inzwischen geschlossen. 
Am selben Ort soll ein neues Senio-
renzentrum errichtet werden. Der 
Vorstand des Diakonischen Werkes 
Oldenburg befindet sich hierfür in 
Gesprächen mit einem Investor. Das 

Seniorenzentrum “to huus achtern 
Diek“ in Nordenham-Blexen wurde 
an die Luehrsen Investment Gruppe 
aus Bremen verkauft. Die Dietrich-
Bonhoeffer-Klinik in Ahlhorn wurde 
an die Leinerstift-Gruppe mit Sitz in 
Großefehn veräußert. 

Die Gesellschafterin der Diadema 
GmbH hat am 11. Juni 2024 erklärt, 
dass sie zur Fortführung der Diade-
ma GmbH auf der Grundlage des 
Insolvenzplans bereit ist. Das Insol-
venzverfahren wurde zum Ablauf des  
31. Juli 2024 aufgehoben.

Die gemeinnützigen Tochtergesell-
schaften des Diakonischen Werkes 
gliedern sich nach Geschäftsberei-
chen wie folgt:

Altenhilfe

	1 �Büsingstift gemeinnützige GmbH

	1 �Oldenburgisches Diakonissenhaus 
Elisabethstift und Friedas-Frieden-
Stift Betriebs GmbH 

	1 �Peter-Friedrich-Ludwig-Stift 
gemeinnützige GmbH

	1 �Stephanusstift gemeinnützige GmbH

Im Bereich der Altenhilfe wurden 
im Geschäftsjahr 2024 fünf eige-
n e  s t at i o näre  E in r i cht un g en 
(Diakonisches Werk der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Olden-
burg e.V. als Alleingesellschafter oder 
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Mehrheitsgesellschafter) mit insge-
samt 407 voll- und teilstationären 
Plätzen betrieben.

Förderung und Therapie

	1 �Diakonisches Werk Oldenburg  
Förderung und Therapie gemein-
nützige GmbH

Zu den Einr ichtungen dieses 
Geschäftsbereichs gehören eine 
Tagesstätte im Pädagogisch-Thera-
peutischen Zentrum Borchersweg 
mit bis zu 150 Plätzen, ein Sozialpä-
diatrisches Zent-rum, ein pädago-
gisch-therapeutisches Wohnheim 
für geistig- und mehrfachbehinder-
te Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene mit aktuell 49 Plätzen 
sowie dem KIOLA-Haus als Kurz-
zeitwohnangebot für Kinder und 
Jugendliche mit Beeinträchtigun-
gen mit 12 Plätzen und mehrere 
Kindertagesstätten mit insgesamt 
251 Kindergartenplätzen, 159 Krip-
penplätzen sowie 69 Plätzen für  
Kinder mit geistigen und/oder kör-
perlichen Beeinträchtigungen.

Jugendhilfe

	1 �Diakonisches Werk Oldenburg 
Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

Die Jugendhilfe Collstede umfasst 
ein Hilfesystem mit sozialpädago-
gischen Mädchen- und Jungen-
wohngruppen, Therapeutischen 
Wohngruppen, Erziehungsstellen, 

einer familienanalogen Wohngrup-
pe, einer Kleinwohngruppe, Mobiler 
Betreuung, Tagesgruppen, diversen 
Ambulanten Hilfen und der Carlo 
Collodi Schule (staatlich anerkann-
te Ersatzschule als Förderschule für 
soziale und emotionale Entwicklung). 
In den Leistungsbereichen wurden 
in 2024 in der Regel bis zu 99 Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene 
stationär begleitet (zusätzlich 134 
Schulplätze). Zum 01.01.2025 kam es 
zu einer Erweiterung der Angebote 
sozialpädagogische Wohngruppen 
um 10 Plätze und Mobile Betreuung 
um 4 Plätze am Standort Am Schel-
lenberg in Oldenburg.

Hilfen für Menschen mit 
Abhängigkeitserkrankungen

	1 �Diakonisches Werk Oldenburg 
Fachklinik Oldenburger Land 
gemeinnützige GmbH

	1 �Fachklinik Weser-Ems gemeinnützi-
ge GmbH – Rehabilitationszentrum 
für Abhängigkeitserkrankungen

	1 �Diakonisches Werk Oldenburg 
Wohnheim Friedensplatz Brake 
gemeinnützige GmbH

	1 �Diakonisches Werk Oldenburg 
Suchthilfe gemeinnützige GmbH

Zum Geschäftsbereich Hilfen für 
Menschen mit Abhängigkeitser-
krankungen gehören die Fachklinik 
Weser-Ems mit 80 stationären und 20 
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ganztägig ambulanten Behandlungs-
plätzen und die Fachklinik Oldenbur-
ger Land mit 48 stationären Plätzen. 
Das Angebot im Wohnheim Frie-
densplatz umfasst 48 Plätze im Woh-
nen und in der Tagesstruktur für 
Menschen mit chronisch mehrfach 
beeinträchtigenden Abhängigkeitser-
krankungen. Weiterhin gehören 2024 
vier Fachstellen für Sucht und Sucht-
prävention zum Geschäftsbereich.

Zur Unternehmenssteuerung werden 
bilanz-, ertrags- und liquiditätsorien-
tierte Leistungsindikatoren ausge-
wertet, insbesondere sind dies die 
Umsatzerlöse und das Jahresergeb-
nis. Somit wird sichergestellt, dass 
bei Abweichungen frühzeitig Gegen-
maßnahmen eingeleitet werden.

II. Wirtschaftsbericht

1. �Gesamtwirtschaftliche 
und branchenbezogene  
Entwicklung 

Im Jahr 2024 ist das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt im Vergleich 
zum Vorjahr gesunken (0,2%). Die 
Gründe hierfür sind vielfältig: Der 
Krieg in der Ukraine sowie eine Neu-
ausrichtung der US-Politik können als 
Beispiele angeführt werden.

Es zeigt sich ein deutlicher Inflationsan-
stieg für die Jahre 2022 bis 2024 verglichen 
mit den Vorjahren. Für das Jahr 2025 wird 
eine Inflationsrate von 2,2% erwartet.

Die Nachfrage nach sozialen Dienst-
leistungen in Deutschland ist hoch. 
Der demografische Wandel sorgt 
für einen kontinuierlich steigenden 
Unterstützungsbedarf insbesondere 
in der Altenhilfe. Gleichzeitig stellen 
sich Träger zunehmend auf komplexe 
Hilfeverläufe und individuelle Bedarfe 
ein, was höhere Anforderungen an 
Qualität, Personalstruktur und Flexi-
bilität mit sich bringt. Projekte wie die 
Telematikinfrastruktur oder eine neue 
Personalbemessung können aber nur 
sinnvoll umgesetzt werden, wenn 
eine entsprechend hohe Anzahl an 
Mitarbeitern in den einzelnen Ein-
richtungen vorhanden ist.

Auch das Thema Nachhaltigkeit 
gewinnt in der Branche weiter an 
Bedeutung: Investitionen in energie-
effiziente Gebäude, Digitalisierung 
und nachhaltige Versorgungssyste-
me sind zunehmend erforderlich, 
jedoch nicht immer ausreichend 
finanziert. Träger sind daher verstärkt 
gefordert, strategisch zu investieren 
und dabei sowohl wirtschaftliche 
Tragfähigkeit als auch soziale Wir-
kung im Blick zu behalten.

Es ist festzuhalten, dass die Refi-
nanzierung von Tarifsteigerungen 
in weiten Teilen anerkannt wurde. 
Die Vergütung im Sozialsektor stellt 
einen wichtigen Beitrag zur Steige-
rung der Arbeitgeberattraktivität 
dar. Gleichzeitig zeigt sich aber, dass 
steigende Entgelte allein nicht aus-
reichen, um Personal zu binden oder 
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zu gewinnen. Die Anforderungen an 
Arbeitgeber in der Sozialwirtschaft 
wachsen – nicht nur finanziell, son-
dern auch im Hinblick auf Führung, 
Organisation und Arbeitskultur.

2. Geschäftsverlauf 

a) Entwicklung der Belegung

Die Altenhilfeeinrichtungen verzeich-
neten Auslastungsveränderungen 
zwischen +9,1 % bis –12,6 %. 

Die Peter-Friedrich-Ludwig Stift 
gemeinnützige GmbH verzeichnete 
eine Auslastung in Höhe von 94,4 % 
(+9,1 %-punkte), die Stephanusstift 
gemeinnützige GmbH in Höhe von 
83,1 % (-12,6 %-punkte) und das Frie-
das-Frieden-Stift in Höhe von 81,9 % 
(+9,1 %-punkte). Das Elisabethstift 
hatte bis zum 31.03.2024 eine Auslas-
tung von 97,1 % und nach einer Platz-
zahlerweiterung auf 86 Plätze von 
86,0 % für den Zeitraum 01.04.2024 
bis 31.12.2024 (Vorjahr: 97,3% / bei 42 
Plätzen). Die Einrichtung Büsingstift 
gemeinnützige GmbH konnte ihre 
Auslastung geringfügig auf 88,0 % 
 (+1,5 %-punkte) steigern.

Der Geschäftsbereich Hilfen für Men-
schen mit Abhängigkeitserkrankun-
gen weist ebenfalls Veränderungen 
in Auslastungszahlen auf. 

Die Auslastung der Fachklinik 
Weser-Ems erhöhte sich im voll-
stationären Bereich auf 98,06 % 

(+0,39 %-punkte), der ganztägig 
ambulante Bereich erreichte 38,77 % 
(+1,64 %-punkte). Die Fachklinik 
Oldenburger Land erzielte eine Aus-
lastung von 93,77 % (+6,95 %-punk-
te). Das Wohnheim Friedensplatz 
in Brake verzeichnete mit 97,78 % 
Auslastung einen leichten Anstieg 
(+2,89 %-punkte).

Die Auslastung der Diakonisches 
Werk Oldenburg Jugendhilfe 
gemeinnützige GmbH lag 2024 
im stationären Bereich bei 95,3 % 
(+3,5 %-punkte) und in der Schule bei 
95,5% (-1,6 %-punkte).

b) �Finanzierung und 
Entgeltentwicklung

Die Finanzierungsstruktur der 
einzelnen Geschäftsbereiche ist 
unverändert. Die Sozialversiche-
rungsträger wie Renten-, Pfle-
ge- und Krankenkassen zahlen 
Entgelte für die verschiede-nen 
Hilfefelder. Hinzu kommen Mittel 
von Land und Kommunen sowie 
kirchliche Mittel. Teil-weise werden 
Kosten auch direkt von unseren  
Klienten übernommen.

Die Zuschüsse der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg stellen sich für das 
Jahr 2024 wie folgt dar: Zur Finanzie-
rung des Landesverbands erfolgten 
Zuschüsse in Höhe von 939.680,00 
EUR, die besonderen Arbeitsfelder 
des Landesverbands wurden mit 
208.390,00 EUR bezuschusst.
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In der stationären Altenhilfe wurden 
im Geschäftsjahr 2024 Pflegesatz-
verhandlungen, die zu bedeuten-
den Veränderungen geführt haben, 
abgeschlossen: Im Ergebnis wur-
den für die Einrichtungen Peter-
Friedrich-Ludwig-Stift in Esens 
Budgetsteigerungen in Höhe von 
16,55 %, für das Stephanusstift in 
Delmenhorst 9,21 % sowie für das 
Büsingstift 8,95 % realisiert. Die 
Steigerungen für das Elisabethstift 
betrugen 10,62 %, die des Friedas-
Frieden-Stift 11,72 %.

Für den Bereich der Hilfen für Men-
schen mit Abhängigkeitserkrankun-
gen erhöhten sich im Jahr 2024 die 
Entgelte der Fachklinik Weser Ems 
um 6,94 % sowie der Fachklinik 
Oldenburger Land um 9,43 % mit 
der Deutschen Rentenversicherung 
und um 16,18 % mit den Gesetzlichen 
Krankenversicherungen. Das Entgelt 
des Wohnheim Friedensplatz stieg 
um 6,48 % für das stationäre Wohnen 
und um 5,92 % für die Tagesstruktur.

In den Angeboten der Diakoni-
sches Werk Oldenburg Jugendhilfe 
gemeinnützige GmbH wurden mit 
dem Kostenträger Entgeltsteigerun-
gen von 2,84% bis zu 16,85 % für die 
Leistungsangebote einheitlich zum 
01.04.2024 vereinbart. 

In den Einrichtungen der Diako-
nisches Werk Oldenburg Förde-
rung und Therapie gemeinnützige 
GmbH erhöhte sich ab dem 1. Januar 

2024 im Bereich der Eingliederungs-
hilfe der Vergütungsbestandteil der 
Personalkosten um 7,1 % und der 
Sachkosten um 4,0 %. 

c) Personalkostenentwicklung

Der Diakonisches Werk der Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg e.V. verzeichne-
te zum Abschluss des Berichtsjahres 
1.329 Mitarbeitende. Nach 6 Ver-
handlungsrunden gelang eine Tarif-
einigung zum Tarifvertrag Diakonie 
Niedersachsen (TV DN) am 22.11.2023 
mit dem 11. Änderungstarifvertrag 
zum TV DN. Die Ausgangslage war 
geprägt durch Druck aufgrund der 
hohen Inflation sowie des immer 
stärker zunehmenden Arbeitskräfte-
mangels in allen Bereichen. Auch die 
hohen Abschlüsse anderer, bereits 
abgeschlossener Tarifverträge präg-
ten stark diese Tarifverhandlungsrun-
de. Folgende Änderungen gelten seit 
der Tarifeinigung: 

�Entgelt:
Ab dem 01.04.2024 gab es eine lineare 
Entgeltsteigerung von 5,5%, ab dem 
1. Februar 2025 von weiteren 4,5%.

Auszubildende erhalten ab dem 
01.04.2024 100 € monatlich mehr, ab 
Feb. 2025 nochmal 50 €.

�Inflationsausgleichszahlung:
Es wurden gesonderte Tarifverträge 
für die Inflationsausgleichszahlung 
mit den speziellen Auszahlungsmo-
dalitäten geschlossen.
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Es erfolgten Zahlungen in Höhe von 
1.000 € im Dez. 2023 und in Höhe 
von 450 € im Feb. 2024 sowie von 
abschließenden 1.000 € im Dez. 2024.

Teilzeitkräfte erhielten die Zahlung 
anteilig teilzeitgekürzt, Auszubilden-
de jeweils die Hälfte einer VZ-Kraft. 

�Zulagen:
Sozial- und Erziehungsdienstzulage 
in Höhe von 130 € für die Entgelt-
gruppen E 4 bis E 8a und 180 € für 
Sozialarbeiter für Mitarbeitende in der 
Kinder- und Jugendhilfe, der Einglie-
derungshilfe, der Wohnungsnothilfe 
sowie auf Arbeitsplätzen von Sozial-
pädagogen in der Sucht- und Flücht-
lingshilfe gezahlt.

Teilzeitkräfte erhalten die Zulagen 
anteilig teilzeitgekürzt.

�Eingruppierung:
Die Eingruppierungsvorschriften wer-
den ergänzt bzw. verändert.

Pflegefachkräfte werden in die Ent-
geltgruppe E 8 TV DN eingruppiert 
(bisher E 7).

Pflegehilfskräfte werden in die Ent-
geltgruppe E 4 TV DN eingruppiert 
(bisher E 3).

Die untersten Entgeltgruppen im Ser-
vicebereich S1, S2 TV DN und E 1 TV DN 
werden ab 01.01.2024 gestrichen und 
unter Anwendung von Übergangsvor-
schriften in die E 2 und E 3 überführt.

�Tabellenstruktur:
Die Entgeltgruppen E 3, E 4 und E 5 
TV DN erhalten eine zusätzliche, drit-
te Erfahrungsstufe. Die Stufenlaufzeit 
wird zusätzlich verkürzt: Erreichen der 
Stufe 2 nach 6 Tätigkeitsjahren, Stufe 3 
nach 9 Tätigkeitsjahren (vorher Stufe 
2 nach 15 Tätigkeitsjahren).

Die Entgeltgruppen E 3 bis E 7 TV 
DN werden überproportional erhöht 
(Tabellenanpassung).

�Vertretungszuschlag  
(gilt nicht für Ärzte): Übernehmen 
Beschäftigte freiwillig Dienste abwei-
chend zum Soll-Dienstplan, so erhal-
ten sie einen Vertretungszuschlag.
Der Vertretungszuschlag wird gezahlt, 
wenn die Anfrage 48 Std. vor Dienstbe-
ginn erfolgt. Die Höhe des Zuschlags 
beträgt Montag – Freitag zw. 6:00 Uhr 
und 22:00 Uhr 100 €, außerhalb dieser 
Zeit sowie an Feiertagen 120 €.

Bessere Regelungen können über 
Dienstvereinbarungen (DV) verein-
bart werden.

�Fahrradleasing/Jobrad  
als Entgeltumwandlung:
Der TV DN bietet die Grundsätze des 
Fahrradleasings/Jobrad als freiwilli-
ges Angebot des AG im Tarifvertrag 
an. Die Umsetzung ist mittlerweile in 
nahezu allen Betriebsgesellschaften 
erfolgreich erfolgt.

�Jobticket
(vorerst bis 31.08.2025 befristet):



		     Geschäftsbericht 2024/25      37

Seit dem 01.01.2024 besteht ein 
Anspruch auf AG-Zuschuss zum 
Deutschland-Ticket oder Jobticket in 
Höhe von 25% des Kaufpreises.

�Dienstjubiläum nach 30 Jahren
Zusätzlich zu den bestehenden Dienst-
jubiläen (10, 20, 25 Jahren) ist ab dem 
01.01.2024 ein weiteres Dienstjubiläum 
nach 30 Jahren Beschäftigungszeit, 
mit 5 Arbeitstagen Arbeitsbefreiung, 
eingeführt worden.

�Beschäftigungszeit:
Ab dem 01.01.2024 zählt die Aus-
b i l d u n gs ze i t  f ü r  d i e  E r m i t t-
lung der Beschäftigungszeit mit  
(auch rückwirkend).

�Entlastung:
Ab dem 01.01.2025 besteht ein Jahresur-
laubsanspruch von 31 Tagen (bisher 30).

Ärzte erhalten bei mehr als 29 Bereit-
schaftsdiensten pro Kalenderjahr 
einen zusätzlichen Urlaubstag.

In Anbetracht der zwischenzeitlich 
entstandenen deutlichen Gehaltsab-
stände zu anderen Tarifwerken (TV-L, 
TV-L DVO, AVR-DD, TVöD, etc.) sowie 
der sich zuspitzenden Konkurrenz 
um Arbeitnehmer ist ein insgesamt 
als teuer zu bewertender Abschluss 
erzielt worden. Der Abschluss wird 
sich in den einzelnen Geschäftsbe-
reichen und Betriebsgesellschaften 
je nach Zusammensetzung der Mit-
arbeitendenschaft unterschiedlich 
stark auswirken.

Im Durchschnitt ergeben sich im 
Jahr 2024 unter Berücksichtigung der 
Inflationsausgleichszahlung in Höhe 
von insgesamt 2.450 € deutliche 
Steigerungen im Umfang von 10% 
– 12,5%. Insbesondere die kurzfris-
tig festgelegte Inflationsausgleichs-
zahlung kann zu sich verstärkenden 
Liquiditätsproblemen in einzelnen 
Betriebsgesellschaften führen. Ande-
rerseits sorgt der Abschluss auch für 
konkurrenzfähige Löhne am Markt, 
so der DDN.

Der Tarifvertrag TV DN ist fristgerecht 
zum 31.08.2025 gekündigt worden. 
Verhandlungstermine stehen noch 
nicht fest. Es ist aufgrund der bishe-
rigen Tarifabschlüsse grundsätzlich 
von einer Steigerung der Personal-
kosten auszugehen.

Der Aufwand und die Kosten für 
Personalakquisemaßnahmen auf-
grund des Mangels an geeigneten 
Arbeitnehmern wird weiter steigen. 
Dazu gehören auch Vermittlungsge-
bühren für ausländische Fach- und 
Hilfskräfte. Die Besetzung von Aus-
zubildendenstellen ist insbesonde-
re im Bereich der Pflege schwierig 
geworden. Es ist eine deutlich stei-
gende Abbrecherquote innerhalb 
des ersten Lehrjahres zu beobach-
ten. Die Dauer der Vakanzzeiten bis 
zur Stellenwiederbesetzung stei-
gen kontinuierlich an. Mitarbeiter-
bindungsmaßnahmen werden die 
Regel werden, um überhaupt neue 
Arbeitnehmer gewinnen zu können. 



38      Geschäftsbericht 2024/25 	

3. Wirtschaftliche Lage

a) Ertragslage
Die nachfolgende Übersicht zeigt die Ertragslage:

2024 2023 Veränderung

T€   %  T€   %  T€   % 

Umsatzerlöse 76.598 92,5 77.499 92,2 -901 -1,2

Betriebskostenzuschüsse 3.024 3,7 2.950 3,5 74 2,5

Sonstige Betriebliche Erträge 3.128 3,8 3.609 4,3 -481 -13,3

Betriebliche Erträge 82.750 100,0 84.058 100,0 -1.308 -1,6

Personalaufwand 61.082 73,8 62.706 74,7 1.624 2,6

Materialaufwand 6.028 7,3 8.441 10,0 2.413 28,6

Abschreibungen 2.378 2,9 4.066 4,8 1.688 41,5

Übrige Betriebsaufwendungen 12.823 15,5 13.195 15,7 372 2,8

Betriebliche Aufwendungen 82.311 99,5 88.408 105,2 6.097 6,9

Betriebsergebnis 439 0,5 -4.350 -5,2 4.789

Finanzergebnis -505 -0,6 -499 -0,5 -6 1,2

Neutrales Ergebnis -429 -0,5 1.290 1,5 -1.719

Ertragssteuern 26 0,0 -9 0,0 -35

Konzernfehlbetrag/-überschuss -521 -0,6 -3.550 -4,2 3.029

Davon auf andere Gesellschafter 
entfallener Gewinn/Verlust 323 0,4 201 0,2 122 60,7

Die Umsatzerlöse und die sonstigen betrieblichen Erträge (ohne neutrale Erträge 
in Höhe von 674 TEUR; Vorjahr 1.290 TEUR) stellen sich für den e.V. und die ein-
zelnen GmbHs wie folgt dar:

Bei fehlender Arbeitgeberattraktivität 
werden zwangsläufig Fluktuationsbe-
wegungen einsetzen, die es zu ver-
meiden gilt. Die Refinanzierung stellt 

uns nach wie vor in allen Geschäfts-
bereichen vor große Herausforderun-
gen in den Verhandlungen mit den 
Kostenträgern.
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Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge 2024 2023

T€ T€

Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Kirche  
in Oldenburg e.V.

15.495 14.420

Büsingstift gemeinnützige GmbH 4.555 4.090

Seniorenzentrum Haarentor gemeinnützige GmbH 0 3.506

Diakonisches Werk Oldenburg Ev. Seniorenzen-
trum to huus achtern Diek Blexen gGmbH

0 4.092

Diakonisches Werk Oldenburg Fachklinik 
Oldenburger Land gemeinnützige GmbH

8.728 8.293

Fachklinik Weser-Ems gemeinnützige GmbH - 
 Rehabilitationszentrum für Abhängigkeitserkrankungen

0 0

Diakonisches Werk Oldenburg Dietrich-Bonhoeffer- 
Klinik gemeinnützige GmbH

0 3.398

Diakonisches Werk Oldenburg Wohnheim-
Friedensplatz Brake gemeinnützige GmbH

2.035 1.827

Diakonisches Werk Oldenburg Suchthilfe 
gemeinnützige GmbH

2.154 2.090

Diakonisches Werk Oldenburg Förderung 
und Therapie gemeinnützige GmbH

21.109 19.833

Diakonisches Werk Oldenburg Jugendhilfe 
gemeinnützige GmbH

14.446 13.226

Diakonie Service-Zentrum Oldenburg GmbH 4.986 4.806

Diadema GmbH 4.009 4.957

Oldenburgisches Diakonissenhaus Elisabeth-
stift und Friedas-Frieden-Stift Betriebs GmbH

9.362 6.770

Stephanusstift gemeinnützige GmbH 3.093 3.540

Peter-Friedrich-Ludwig-Stift gemeinnützige GmbH 3.128 2.567

Konzernkonsolidierung -10.350 -13.358

82.750 82.954

Die Personalaufwandsquote betrug 73,8 % (Vorjahr 74,7 %), die Materialauf-
wandsquote 7,3 % (Vorjahr: 10,0 %).

Die Ertragslage ist vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen Lage als 
befriedigend zu bezeichnen.
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b) Vermögens- und Finanzlage 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Vermögens- und Kapitalstruktur:

Vermögensstruktur 31.12.24 31.12.23 Veränderung

T€   %  T€   %  T€  % 

Langfristig gebundenes 
Vermögen

40.642 67,8 46.093 70,7 -5.451 -11,8

Kurzfristig gebundenes 
Vermögen

19.228 32,2 19.091 29,3 137 0,7

59.870 100,0 65.184 100,0 -5.314 -8,2

Kapitalstruktur 31.12.24 31.12.23 Veränderung

T€   %  49.428 75,8 T€  % 

Lang- und mittelfristige 
Finanzierung

46.181 77,1 15.756 24,2 -3.247 -6,6

Kurzfristige Finanzierung 13.689 22,9 65.184 100,0 -2.067 -13,1

59.870 100,0 59.870 100,0 -5.314 -8,2

Die Eigenkapitalquote liegt bei 36,3 % (Vorjahr 33,7 %).

Der Liquiditätsgrad I betrug 77,8 % (Vorjahr 59,4 %) und der Liquiditätsgrad II 
belief sich auf 138,6 % (Vorjahr 119,4 %).

Das lang- und mittelfristig gebundene Vermögen (40.642 TEUR) ist durch lang- 
und mittelfristiges Kapital (46.181 TEUR) gedeckt.

Die Vermögens- und Finanzlage ist vor dem Hintergrund der allgemeinen wirt-
schaftlichen Lage insgesamt als befriedigend zu bezeichnen.
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c) Gesamtaussage

Das Geschäftsjahr 2024 ist hin-
sichtlich der Ertragslage und der 
Vermögens- und Finanzlage zum 
Bilanzstichtag als befriedigend  
zu bezeichnen.

Ferner weisen die Tochterunterneh-
men Stephanusstift gemeinnützige 
GmbH, Diakonisches Werk Olden-
burg Fachklinik Oldenburger Land 
gemeinnützige GmbH und Diade-
ma GmbH in 2024 Jahresfehlbeträge 
aus, so dass eine Bestandsgefähr-
dung oder eine Entwicklungsbeein-
trächtigung vorliegen könnte.

III. Prognose-, Chancen- 
und Risikobericht

1. Prognose

Im Geschäftsjahr 2025 ist weiterhin 
von hohen Staatsausgaben für Bund, 
Länder, Gemeinden und für die Sozi-
alversicherung auszugehen. Diese 
negative Entwicklung der Finanzlage 
auf Landes- und Kommunalebene 
wird auch Einfluss auf die Sicherstel-
lung der Angebote des Diakonisches 
Werk der Ev.-Luth. Kirche in Olden-
burg e.V. haben.

Die Kürzung kirchlicher Zuschüsse 
führt zu Fragen der Umstrukturierung 
bestehender Angebote. Personal-
stellen in kreisdiakonischen Werken 
können in der Zukunft vermutlich 

nur befristet besetzt werden, da die 
Finanzierung nicht dauerhaft sicher-
gestellt ist.

Als ein Kernproblem für die Sozial-
wirtschaft hat sich im Geschäftsjahr 
2024 wiederholt der starke Perso-
nalmangel in allen Geschäftsfeldern 
herauskristallisiert. Es ist absehbar, 
dass der Anteil der erwerbstätigen 
Gesamtbevölkerung durch die demo-
graphische Entwicklung weiter sinken 
wird. Konkrete Gegensteuerungs-
maßnahmen, wie z. B. verbesserte 
Erwerbsanreize und Reformen der 
Zuwanderungspolitik werden von 
den politischen Verantwortlichen 
diskutiert. Eine Erhaltung oder Stei-
gerung der Qualität des Angebotes 
ist mit dem bestehenden Personal 
dauerhaft nicht möglich.

Unterschiedliche Neuerungen wie 
der verpflichtende Anschluss an die 
Telematikinfrastruktur zum 1. Juli 
2025 und Veränderungen in der 
Personalbemessung für Einrichtun-
gen der Altenhilfe deuten in eine 
richtige Richtung, die Umsetzung 
gelingt häufig aber nur mit einem 
sehr hohen bürokratischen Aufwand. 
Ob die Einführung neuer (häufig 
digitaler) Systeme den Arbeitsalltag 
von Erzieher*innen, Pflegekräften, 
Betreuer*innen, Sozialpädagog*in-
nen usw. tatsächlich verbessert, wird 
sich zukünftig zeigen. 

Viel diskutiert ist die Frage nach dem 
Einsatz von Systemen, welche auf 
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künstlicher Intelligenz basieren und 
automatisierte Entscheidungen tref-
fen können. Die Verarbeitung von 
sensiblen Gesundheitsdaten mit sol-
chen Systemen bringt vor allem in 
der Auswertung großer Datenmen-
gen oder in der Überprüfung stan-
dardisierter Prozesse große Vorteile 
mit sich, birgt aber auch erhebliche 
Risiken. Der Einsatz von Robotern für 
einfache Tätigkeiten wird ebenfalls 
zunehmen. Der Einsatz von Pflege-
robotern findet bereits statt. Welche 
Kosten mit dem Einsatz solcher Syste-
me verbunden sind, ist derzeit noch 
nicht vollumfänglich abschätzbar.

Auf der Basis der Unternehmenspla-
nungen gehen wir für das Geschäfts-
jahr 2025 von Umsätzen in Höhe von 
81.000 – 82.000 TEUR und einem 
positiven Jahresergebnis auf Konzern-
ebene aus.

2. Chancen und Risiken

Zur wirtschaftlichen Stabilisierung wur-
den unterschiedliche Prozesse initiiert, 
es wurden Arbeitsbereiche und Pro-
zesse restrukturiert. Ein weiteres Ziel 
besteht im weiteren Ausbau der Digita-
lisierung. Geplant sind Projekte wie die 
digitale Personalakte, der Anschluss an 
die Telematikinfrastruktur, deren Nut-
zung ab Juli 2025 verpflichtend wird, 
und die Anwendung von Systemen, 
die auf künstlicher Intelligenz basieren.

Die Pflegesatzverhandlungen konnten 
für alle Einrichtungen in der Altenhilfe 

mit einem zufriedenstellenden Ergeb-
nis abgeschlossen werden.

Im Mai 2025 wurde ein neuer Gebäude-
teil des Altenpflegeheimes Elisabeth-
stift in Oldenburg feierlich eingeweiht. 
Die Einrichtung wurde um 44 Zimmer 
erweitert und bietet nun Platz für die 
Pflege von 86 Pflegebedürftigen. Eini-
ge Einrichtungen weisen einen Reno-
vierungsbedarf auf. Hier gilt es, diese 
Kosten in die Verhandlungen mit den 
Kostenträgern einzubringen und eine 
sichere Finanzierung für die Sanierungs-
vorhaben zu erreichen.

Auf dem Gelände des ehemaligen 
Seniorenzentrums Haarentor wird mit-
telfristig eine Senioreneinrichtung mit 
100 stationären Plätzen durch einen 
Investor errichtet.

Vor allem im Bereich der Altenhilfe stellt 
die Heimmindestbauverordnung die 
Einrichtungen mit Beginn des Jahres 
2032 vor große Herausforderungen, 
denn ab dem 1. Januar 2032 gelten 
neue Regelungen für die Zimmergrö-
ßen. Auch ist dann eine höhere Anzahl 
an Einzelzimmern vorzuhalten.

Die getroffenen Maßnahmen haben 
bereits zur wirtschaftlichen Stabili-
sierung geführt. Den*noch befindet 
sich das Diakonische Werk Oldenburg 
weiterhin in einer Phase der Umstruk-
turierung. Ziel ist es, notwendige kon-
zeptionelle Änderungen frühzeitig zu 
antizipieren und die wirtschaftliche 
Entwicklung der Geschäftsfelder des 
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Diakonisches Werk der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Oldenburg e.V. 
durch geeignete Maßnahmen zu sta-
bilisieren.

Die wirtschaftliche Lage des Diako-
nischen Werks der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg e.V. hat sich über den 
Verlauf des Jahres 2024 gefestigt. In 
Gesprächen, auch mit Vertretern aus 

dem verfasst-kirchlichen Bereich der 
oldenburgischen Kirche, wird deutlich, 
dass die Oldenburger Diakonie als fes-
te Institution von den Menschen in der 
Region geschätzt und gebraucht wird. 
Der Vorstand des Diakonischen Werkes 
Oldenburg und der Oberkirchenrat der 
Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg befinden 
sich regelmäßig in einem vertrauens-
vollen und konstruktiven Austausch.

Oldenburg, 11. September 2025

Dr. Friedrich Ley
Theologischer Vorstand

Mario Behrends	  
Kaufmännischer Vorstand
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